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[bookmark: _Toc477875545]Einleitung

Die Fragmentierung der Landschaft durch Verkehrswege hat weit reichende Auswirkungen auf die Lebensräume unserer Wildarten. Verkehrswege zerschneiden Streifgebiete, trennen Einstands- und Äsungsflächen, behindern tages- und jahreszeitliche Wanderungen. Wildtiere, die mit Fahrzeugen kollidieren, werden meist getötet oder schwer verletzt. Oft ist der Sachschaden am Fahrzeug beträchtlich, wenn nicht sogar verletzte oder tote Personen zu beklagen sind. Die Forschungsstelle für Jagdkunde und Wildschadenverhütung (Bonn) beschäftigte sich von 2005 bis 2012 in den Wildunfall-Projekten „Borken“ sowie „Märkischer Kreis“ mit dieser Problematik. Projektpartner waren die Dienststellen der Kreisverwaltungen (Verkehrs-, Kataster-, Jagd- und Polizeibehörden), die lokalen Jägerschaften und der Landesbetrieb Straßenbau NRW. Ziel der Projekte war es, die Wildunfallsituation in den Landkreisen zu erfassen und zu beurteilen, geeignete Maßnahmen zur Wildunfallverhütung auszuwählen und versuchsweise umzusetzen. Darüber hinaus sollten die Zusammenarbeit der betroffenen Institutionen auf Kreisebene gefördert, vorhandene Datenquellen effektiver ausgewertet und die wildökologischen Hintergründe bekannt gemacht werden. Im jeweils ersten Schritt galt es, eine Übersicht über das Wildunfallgeschehen im Kreisgebiet zu erhalten und besonders betroffene Straßenabschnitte zu identifizieren. Dazu wurden die Wildunfalldaten der Polizei mit Hilfe eines Geoinformationssystems ausgewertet und mit anderen relevanten Daten (Topografie, Waldverteilung, Jagdbezirke, Verkehrsaufkommen) verknüpft. Das Hauptaugenmerk lag, obwohl lokal auch andere Schalenwildarten in den Kreisen vorkommen, auf dem Rehwild. Rehe verursachen in NRW von allen Schalenwildarten die meisten Wildunfälle. Es kommt nicht nur flächendeckend und am häufigsten vor, als Waldrandbewohner hat es zudem eine Feindvermeidungsstrategie entwickelt, die im Straßenverkehr fatal ist: Es drückt sich bei Gefahr oder flüchtet spontan, in der Regel nur über kurze Distanzen mit plötzlichen Wendungen – und springt dann möglicherweise direkt vor das herannahende Fahrzeug (PETRAK 1999).  

[bookmark: _Toc477875546]Projektchronologie
Am 27.9.2005 wurde von der Forschungsstelle für Jagdkunde und Wildschadenverhütung (FJW) und dem Kreis Borken das Projekt „Wildunfallvermeidung bekämpfung? im Kreis Borken“ gegründet. Die eingerichtete Arbeitsgruppe bestand aus Vertretern von FJW, Straßenverkehrsbehörde des Kreises, Landesbetrieb Straßen NRW, Vertretern der Jägerschaft, Unteren Landschaftsbehörde, Untere Jagdbehörde, der Polizei und des Katasteramtes. Letzteres richtete 2006 das ARC-GIS-Projekt „Wildunfälle und Straßenverkehr ein, das die Grundlage für die Auswertungen des Wildunfallgeschehens im Kreis bildete. Auf Basis der ARC-GIS- Projekt - Kreiskarte mit Darstellung der auffälligen Wildunfallstrecken wurden 10 Teststrecken festgelegt (Tab.X). An den Teststrecken wurden daraufhin thematische Verkehrsschauen als „zentrales Instrument der vorbeugenden Verkehrssicherheitsarbeit“ (SGB NRW 2017) durchgeführt (Ax). Zur Auswertung der Jagdstatistik wurden die von der Jägerschaft gemeldeten „Verkehrsverluste“ aller 410 Reviere erfasst und die Daten in das ARC-GIS- Projekt eingepflegt.
Im Jahr 2007 wurden an den Teststrecken diverse Maßnahmen zur Vermeidung von Wildunfälle durchgeführt bzw. eingerichtet. Um die Unfallschwerpunkte an den Teststrecken räumlich exakt zu lokalisieren, wurden an den Strecken zunächst Schalenwildwechsel, straßennahe Brombeergebüsche, jagdliche Einrichtungen sowie die landwirtschaftliche Flächennutzung (Sommer/ Winter) in Straßennähe kartiert. Nach einer Situationsanalyse im Jahr 2008 und folgenden, vorläufigen Handlungsempfehlungen aus wildbiologischer Sicht zur Wildunfallprävention an den Teststrecken wurden diese 2009 an den jeweiligen Strecken mit den Jagdausübungsberechtigten diskutiert. Nach der ergänzenden Kartierung wildökologischer Habitatelement an den Teststrecken im 100 m- Puffer und der Auswertung der aktuellen Jagdstatistik wurde 2010 die abschließenden Auswertungen durchgeführt.   
Im Märkischen Kreis wurde 2008 vom zuständigen Katasteramt das GIS-Projekt „Wildunfälle im Straßenverkehr“ eingerichtet und 2009 eine „Wildunfall-Kommission“ aus Vertretern von FJW, Jägerschaft sowie Jagd-, Polizei, Straßen- und Katasterbehörde gegründet. Bis 2010 wurden an 14 ausgewählten Teststrecken, die als besondere Wildunfallschwerpunkte identifiziert worden waren, Kartierungen der Schalenwildwechsel, jagdlichen Einrichtungen, Wildunfall- Verhütungsmaßnahmen und wildökologischen Habitatelemente vorgenommen. Maßnahmen zur Wildunfallvermeidung im Straßenraum (wie in Borken) wurden nicht durchgeführt. Stattdessen wurden die Jagdstrecken und Verkehrsverluste in den Revieren an den Wildunfallstrecken analysiert. Die Situationsanalyse mündete 2012 in Handlungsempfehlungen an die Jagdpächter der betreffenden Reviere.     
Tab. X: Teststrecken Borken

	Kreis Borken

	Straßen-
Nummer
	Ab-
schnitt
	Stations-
Kilometer
	KFZ-Belastung
Fahrzeuge/ Tag
	Gemeindegebiet
	Unfallgeschehen
allgemein
	Zulässige Höchstgeschwindigkeit
	Unfälle mit Rehwild 1995-2006

	B70
	18/19
	0,2 bis 1,2
	ca. 8.100
	Südlohn
	Keine Unfallhäufung
	100 km/h, im Bereich der Zufahrten 70 km/h
	25

	B70
	27
	0,0 bis 1,0 und2,5 bis 3,8
	ca. 10.000
	Stadtlohn, Ahaus
	Knotenpunkte mit L 608 Unfallhäufungsstelle
	100 km/h
	63

	L 560
	3
	1,8 bis 5,3
	ca. 4.900
	Ahaus, Vreden
	unauffällig
	100 km/h
	104

	L 570
	2
	3,6 bis 4,1
	ca. 2.900
	Legden
	unauffällig
	70 km/h
	33

	L 579
	1
	0,8 bis 3,1
	ca. 3.000
	Schöppingen
	unauffällig
	100 km/h
	74

	L 829
	10
	1,5 bis 3,9
	ca. 2.900
	Gescher
	unauffällig
	100 km/h
	75

	L 896
	18
	1,4 bis 4,2
	ca. 4.900
	Borken
	Hohes Gechwindigkeitsniveau, aber unauffällig
	100 km/h, Kreuzung mit K 39 70 km/h
	73

	K 3
	5
	1,3 bis 2,3
	ca. 2.700
	Borken
	unauffällig
	100 km/h
	36

	K 25
	2
	2,0 bis 5,0
	ca. 2.800
	Ahaus, Gronau
	unauffällig
	100 km/&h, km 3,2 bis 3,6 70 km/h
	69

	K 35
	2
	1,0 bis 4,8
	ca. 3.000
	Ahaus, Stadtlohn
	unauffällig
	100 km/h
	88



Tab. X: Teststrecken Märkischer Kreis
	Märkischer Kreis

	Straßen-
Nummer
	Ab-
schnitt
	Stations-
Kilometer
	KFZ-Belastung
Fahrzeuge/ Tag
	Gemeindegebiet
	Wildunfälle
2002 - 2011
	Wildunfälle  pro Jahr und km

	B 54
	61
	0,3 bis 1,8
	1.257
	Halver, Kierspe
	49
	3,3

	B 229
	61
	0,3 bis 1,0
	6.089
	Neuenrade
	49
	7,0

	K 5
	2
	2,0 bis 5,0
	2.234
	Plettenberg
	81
	2,7

	K 23
	1
	0,0 bis 1,9
	2.567
	Menden
	
	

	L 306
	17
	0,0 bis 1,5
	5.823
	Meinerzhagen
	38
	2,5

	L 537
	1
	2,1 bis 3,8
	3.223
	Menden
	59
	3,5

	L 561
	15
	0,0 bis 1,0
	7.744
	Herscheid
	28
	2,8

	L 648
	8
	1,3 bis 2,5
	5.302
	Iserlohn
	55
	3,2

	L 691
	1
	0,5 bis 1,6
	6.937
	Lüdenscheid
	35
	3,2

	L 692
	2
	2,5 bis 5,8
	3.679
	Nachrodt- Wiblingwerde
	100
	3,3
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Der Kreis Borken liegt im Westmünsterland im Nordwesten von Nordrhein-Westfalen an der Grenze zu den Niederlanden (Tab. A1). Das Klima bestimmen mäßig warme Sommer und milde Winter bei mittleren jährlichen Niederschlagssummen zwischen 700 und 800 mm pro Jahr (Tab. A1). Mit 1.418,78 km2 ist der Kreis Borken der drittgrößte Landkreis in NRW; 67% sind landwirtschaftliche Nutzfläche. Es werden 2,64 Millionen Nutztiere gehalten, darunter 203000 Rinder und 762000 Schweine. Mit 15% Waldfläche ist der Kreis zwar relativ waldarm, die typische Münsterländische Parklandschaft weist aber Waldinseln und Baumgruppen auf, die mit Wallhecken und Baumreihen vernetzt sind. In 17 Städten und Gemeinden leben ca. 369.000 Einwohner und sind ca. 229.000 PKW zugelassen (621 PKW je 1000 Einwohner; Stand: 2013). Das überörtliche Straßennetz wird von 153,7 km Bundes-, 391,5 km Landes- und 463,9 km Kreisstraßen zzgl. 49,3 km Bundesautobahnen gebildet (Stand: 2013). Mit einer Dichte von ca. 739 m/ha ist das Gesamtnetz im Kreisgebiet einschließlich der Gemeindestraßen weitmaschiger als im Durchschnitt des Landes NRW mit 869 m/ha (Ahrens 2004). 
Bewusst wurde neben dem Projektgebiet Borken, im flachen, landwirtschaftlich geprägten Tiefland des Westmünsterlandes gelegen, eine Mittelgebirgsregion als zweites Projektgebiet ausgewählt. Der Märkische Kreis liegt im südwestfälischen Sauerland. Das Klima ist kühler und mit bis zu 1250 mm Niederschlag pro Jahr deutlich feuchter als in Borken. Im Gegensatz zum landwirtschaftlich geprägten Borken weist der Märkische Kreis nur 32% landwirtschaftliche Flächen, aber 50% Wald auf. In 15 Städten und Gemeinden leben ca. 427.000 Einwohner und es sind ca. 268.000 PKW zugelassen (622 PKW je 1000 Einwohner). Das überörtliche Straßennetz wird von 38,6 km Bundesautobahnen sowie 184,4 km Bundes-, 368 km Land- und 179,9 km Kreisstraßen gebildet (728 m/ha).       
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Der Kreis Borken hat eine bejagbare Fläche von 1262 km2, die in etwa 420 Jagdbezirke aufgeteilt ist (Tab. A2). Die Niederwildjagd, insbesondere auf Fasanen und Hasen, ist im Kreisgebiet traditionell verankert und spielt in den meisten Revieren eine übergeordnete Rolle. Neben den klassischen Niederwildarten kommen vier Schalenwildarten vor: Rehwild Capreolus capreolus im gesamten Kreisgebiet, Schwarzwild Sus scrofa vorwiegend als Wechselwild, Rotwild Cervus elphus im südlichen Kreisgebiet (nordwestlicher Teil des Verbreitungsgebietes „Dämmerwald – Herrlichkeit Lembeck“) und Damwild Dama dama im südöstlichen Kreisgebiet (westlicher Randbereich des Verbreitungsgebietes „Hohe Mark – Davert“ (LÖBF 2005).
Während Rehwild im gesamten Kreisgebiet verbreitet und mit Abstand wichtigste Schalenwildart ist (Tab. 6), konzentrierte sich das Schwarzwildvorkommen im Projektzeitraum auf die „Bröcke“, einem Waldgebiet südlich von Ahaus, sowie auf kleinere Bereiche an der Kreisgrenze zur Hohen Mark bzw. der Üfter Mark. In den meisten Revieren kommt kein Schwarzwild als Standwild vor. Rotwild kommt im Südkreis als Wechselwild aus dem Bereichen Dämmerwald, Üfter Mark und Lembeck vor, wo das Rotwild- Verbreitungsgebiet „Dämmerwald –Herrlichkeit Lembeck“ angrenzt. Damwild kommt im südöstlichen Kreisgebiet, das an die Hohe Mark und das dortige Verbreitungsgebiet „Hohe Mark – Davert“ angrenzt, als Wechselwild vor. Muffel- und Sikawild kommt regulär in den beiden Kreisen nicht vor. 

Tabelle : Schalenwildstrecken 
	
	Kreis Borken
	Märkischer Kreis

	
	Durchschnittliche Jahresstrecke (inklusive Fallwild) von Jagdjahr 2007/08 bis 2011/12
	pro 100 ha bejagbarer Fläche
	Durchschnittliche Jahresstrecke (inklusive Fallwild) von Jagdjahr 2007/08 bis 2011/12
	pro 100 ha bejagbarer Fläche

	Rehwild
	3.784
	3,1
	3.829
	3,6

	Schwarzwild
	165
	0,1
	1.880
	1,8

	Damwild
	32
	0,03
	139
	0,13

	Rotwild
	51
	0,05
	59
	0,06

	gesamt
	4.032
	3,27
	5.907
	4,56
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Im Märkischen Kreis gibt es 1060 km2 bejagbare Fläche. Die durchschnittliche Reviergröße beträgt, ähnlich wie in Borken, 305 ha. Der Anteil der Eigenjagdflächen an der gesamten bejagbaren Fläche ist mit 48% im Märkischen Kreis doppelt so hoch wie im Kreis Borken.   
Da die Niederwildjagd im Märkischen Kreis nur eine sehr untergeordnete Rolle spielt, konzentriert sich die Jagd hier auf das Schalenwild. Jahresstrecken von 3,6 Rehen pro 100 ha verdeutlichen die große Bedeutung dieser Wildart für die Jagd. Schwarzwild kommt mehr oder weniger flächendeckend vor und es werden große Strecken erzielt.
Das Rotwildvorkommen konzentriert sich auf das zwischen Meinerzhagen, Herscheid und Listertalsperre gelegene Verbreitungsgebiet „Ebbegebirge“. Damwild kommt im Verbreitungsgebiet „Herscheid“ vor. Darüber hinaus haben sich Rot- und Damwild in Freigebieten festgesetzt. Das Rotwild hat „sein Verbreitungsgebiet“ südlich von Lüdenscheid und im Osten deutlich vergrößert. Das Damwild kommt schwerpunktmäßig bereits in Freigebieten außerhalb des Verbreitungsgebietes, in Plettenberg, vor. 
Jährlich kommen bis zu 10 Stück Muffelwild zur Strecke, das aus benachbarten Kreisen einwandert. 
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Kreis Borken: Die Kreispolizeibehörde Borken sammelte seit 1995 Angaben zu allen Unfällen im Kreisgebiet (Ausnahme: Autobahnen) in einer zentralen Unfalldaten-Liste. Hierin wurden Ort, Zeitpunkt und Unfallursache tabellarisch erfasst sowie Angaben zu Personen- und Sachschäden – bei Wildunfällen auch die Wildart – gespeichert. Der Unfallort wurde für Kreis-, Landes- und Bundesstraßen durch eine Codenummer aus Straßen- Nummer, Netzknotennummer, Abschnittsnummer und Stations- Kilometer (Entfernung zu nächsten Kreuzung in km) gekennzeichnet. Zur Lokalisation der Unfallschwerpunkte wurden Daten von insgesamt 8.988 Wildunfällen der Jahre 1995 bis 2005 analysiert, darunter 7.327 Unfälle mit Rehwild. Die Unfalldaten wurden mit der digitalen Karte des überörtlichen Straßennetzes des Landesbetriebes Straßen NRW verschnitten und mit dem Geoinformtionssystem ArcGis 9.1 ausgewertet. Für die kartografische Darstellung konnten Unfälle auf Gemeindestraßen und Wirtschaftswegen (12%), mit nicht ausreichend genauer Ortsangabe bzw. fehlender Wildart (35%) nicht berücksichtigt werden. In die Kartendarstellung gingen 4.149 Datensätze für Rehwild ein.	Comment by Frank Christian Heute: Unfallkategorien
Um kreisweite Unfallschwerpunkte zu lokalisieren, wurden die Daten einer Rasteranalyse unterzogen (2x2km; 1x1km; 500mx500m). Dabei erwies sich das 1x1 km- Raster als ausreichend genau, um die Unfälle bestimmten Straßenabschnitten zuzuordnen und Unfallschwerpunkte zu erkennen (Abb. 1).
[image: ]
Abbildung 1: Unfallschwerpunkte




Zur weiteren Eingrenzung wurden die Wildunfälle auf der Grundlage des 1x1 km- Rasters im Quadranten als Kreisdiagramm dargestellt und zu 3-Jahreszeiträumen zusammengefasst. Dies erlaubt eine Einschätzung, ob sich die Unfallzahlen im Beobachtungszeitraum verringert oder erhöht haben. In Detailkarten wurden die einzelnen Unfallorte lokalisiert und die gefährdeten Bereiche abgegrenzt. Dabei können je nach Fragestellung topographische Karten, Luftbilder oder thematische Karten, wie Jagdbezirke, eingebunden werden (Abb. 2). 
Nachdem die zehn Teststrecken festgelegt waren, wurden aus den umfangreichen Tabellen die Wildunfälle mit Schalenwild, die für die betreffenden Streckenabschnitte notiert wurden, sondiert und in Tabellen dargestellt (Tab. A3). Zahlreiche Unfälle wurden von der Polizei ohne Angabe zu Streckenabschnitt (und km) aufgenommen. Daher dürfte die Dunkelziffer an Unfällen, die zwar in den Rohtabellen auftauchen (aber eben ohne Streckenabschnitt) hoch sein.
Für jede Versuchsstrecke konnte somit ermittelt werden, wie viele Unfälle mit Schalenwild hier pro Jahr seit dem 1.4.2006 (Beginn des Jagdjahres 2006/07) passierten. Um einen Vergleich mit den Daten der Jagdpächter vornehmen zu können, wurden die Polizeidaten auf die Jagdjahre „umgerechnet“. 

Abbildung 2: Wildunfallschwerpunkt und Jagdbezirke an der K3 in Borken

Die Auswertung der Polizeidaten ermöglicht eine flächendeckende Gefährdungsanalyse für das gesamte überörtliche Straßennetz mit Ausnahme der Autobahnen. Neben den beschriebenen kartografischen Analysen bieten die Polizeidaten (Unfalldatum, -zeit) detaillierte Auswertungsmöglichkeiten über die zeitliche Verteilung der Wildunfälle. Für die Auswertung wurde der Mittelwert der Unfälle von 1995 – 2006/07 mit dem Mittelwert der Jahre mit Unfallverhütungsmaßnahmen in Relation gebracht (Tab. 12).


Tabelle 12: Entwicklung Schalenwildunfälle nach Polizei – Beispiel K25
Um die Entwicklung des Wildunfallgeschehens innerhalb der letzten vier Jahre zu visualisieren, wurden auch für die Polizeidaten Balkendiagramme angefertigt. Am Beispiel der K 25 sieht man, dass die absolute Anzahl von Wildunfällen zwar um 38% zurückgegangen ist. Doch ist die Zahl der Unfälle seit Beginn der Maßnahme (hier: 23.4.2007) wieder (progressiv) gestiegen. 

Märkischer Kreis: Der FD 67 Geographische Informationssysteme (Katasterbehörde) richtete 2008 das Thema „Wildunfälle“ in ihrem Online- Geodatenportal ein. Hierfür wurden die digitalisierten Wildunfalldaten der Polizei aus den Kalenderjahren 2002 bis 2008 innerhalb eines ARC-GIS- Projektes in einen räumlichen Bezug gebracht, indem die Punkte der Wildunfälle mit den Straßenkarten des Kreises verknüpft wurden. Leider wurde von der Polizei nicht nach Wildarten differenziert. Die Art der Datenerfassung bei der Polizei ist im gesamten Zeitraum unverändert. Von der Polizei wurden im gesamten Zeitraum 7148 Unfälle erfasst. Davon befanden sich 5150 auf klassifizierten Straßen (Bundes-, Landes-, Kreisstr.). Hiervon konnten 4910 Unfälle eindeutig verortet werden und in die Auswertung und Karten einfließen. Die anderen Datensätze waren nicht verwertbar, weil genaue Angaben z. B. zur Kilometrierung fehlen, bzw. weil der Unfall auf einer nicht kategorisierten Straße erfolgte. Folgende Diagramme und Karten wurden erstellt: 

Diagramme: Wildunfälle pro Jahr; Wildunfälle nach Uhrzeit; Unfälle pro Stadt/Gemeinde
Karten: 
· Unfälle an Straßenabschnitten (500m/ 1km)/ Verteilung über die Jahre
· Anzahl der Unfälle in einem Raster (500m x 500m, 1km x 1km)/ Verteilung über die Jahre 
· Unfälle in Jagdbezirken (gesamt/ pro ha/ Verteilung über die Jahre)  


Abbildung x: Schalenwildunfälle nach Polizeidaten – Beispiel K 25
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Jagdstreckenmeldungen (Verkehrsverluste)
Es wurde eine Analyse der kreisweiten Jagdstreckenstatistiken (UJB BOR) aus den Jagdjahren 1995/96 bis 2009/10 vorgenommen. Dabei wurden die von den Jägern gemeldeten Straßenverkehrsverluste beim Schalenwild (Rotwild, Damwild, Rehwild, Schwarzwild) zur Vorbereitung der kartografischen Darstellung bearbeitet. Die Daten, die in Form von Streckenmeldebögen der 410 Reviere des Kreises Borken vorlagen, wurden einer Plausibilitätsprüfung unterzogen und digitalisiert. Anschließend wurden die Daten in das ARC-GIS- Projekt des Kreises Borken eingepflegt.   
Abschließend wurde eine Auswertung der Abschusspläne und der Streckenmeldungen in den betroffenen Revieren durchgeführt.

Märkischer Kreis: 2011 wurde eine Auswertung der Streckenlisten der Jagdjahre 2004/05 bis 2011/12 der betroffenen Reviere an den Teststrecken durchgeführt. Neben den gemeldeten Verkehrsverlusten für Reh- und Schwarzwild wurden auch die Rehwildstrecken (pro 100ha) der einzelnen Reviere ausgearbeitet. 

[bookmark: _Toc477875555]Thematische Verkehrsschauen an Wildunfallschwerpunkten
Als Verkehrsschauen werden Begehungen der Versuchsstrecken bezeichnet, bei denen sich die Teilnehmer der Arbeitsgruppe ein konkretes Bild von der Strecke machten. Hier bestand die Möglichkeit des Austausches der Vertreter der Fachbehörden mit den Anwohnern bzw. Jagdausübungsberechtigten, und zwar direkt vor Ort (s. Anhang Ax-Ax). Nach dem Verfahren der Verkehrsschau (FIS 2013) wurde die örtliche Kontrolle und Bewertung der Verkehrssicherheit durchgeführt. Überprüft wurden dabei Notwendigkeit, Sinnhaftigkeit, Zustand, Erkennbarkeit und Sichtbarkeit für Verkehrszeichen und andere Verkehrseinrichtungen. Mögliche Sichtbehinderungen durch Einbauten im Verkehrsraum oder durch ruhenden Verkehr, die für das Wildunfallgeschehen relevant sein können, wurden angesprochen.  
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Um die Unfallschwerpunkte an den Teststrecken zu lokalisieren und genauere Kenntnisse über die bevorzugten Wildquerungsstellen zu erlangen, wurden die entsprechenden Straßenabschnitte mehrfach begangen und verschiedene, auf Wildunfälle Einfluss nehmende Faktoren kartiert:
· Schalenwildfährten und -wechsel in verschiedenen Jahreszeiten
· Lage von jagdlichen Einrichtungen
· Wildunfallverhütungsmaßnahmen im Straßenraum
· Kulturzäune; sonstige Zäune
· Sichtbarrieren zwischen Straße und Hinterland
· Feldfrüchte auf angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen
· Verlauf von Hecken, Standorte Mast tragender Eichen im Straßenraum sowie Brombeergebüsche
· besondere Merkmale der betreffenden Straßenabschnitte
Als Schalenwildwechsel wurden die offensichtlich regelmäßig belaufenen Pfade kartiert, die sich am Boden bzw. im Bodenbewuchs als deutliche „Wildwege“ abzeichnen (Abb. x?). Diese sind in der Regel nur in Wäldern, z.T. aber auch an selten gemulchten Böschungen, sichtbar. Auf Grünland- und Ackerflächen sind Wildwechsel in der Regel nicht als ausgetretene Pfade erkennbar. Hier wurden Einzelfährten erfasst. 
 
Erfassung/ Darstellung von Sichtbarrieren
Sichtbarrieren wurden in Karten nur dargestellt, wenn sich auf dem entsprechenden Abschnitt offenes Hinterland befand, d.h. nur, wenn im "Hinterland" Wiesen oder Äcker sind.
Sichtbarrieren wurden nicht dargestellt an bebauten Grundstücken (z.B. Gärten) und an Wald.

Methoden der wildökologische Bewertung der Habitatelemente für das Wildunfallgeschehen
Die „Wildökologische Bewertung der Habitatelemente“ wurden (in Anlehnung an HOFMANN ET AL., 2008) durch die Erfassung, die Beschreibung und die anschließende Bewertung des Schalenwildlebensraumes (vor dem Hintergrund der Migrationsdynamik) in einem Korridor von 100 m beiderseits auffälliger Wildunfallstrecken durchgeführt.
Die in den Untersuchungsgebieten vorkommenden wiederkäuenden Schalenwildarten "haben artspezifisch und regional unterschiedliche Ansprüche an das (...) Äsungsangebot (...), die auf anatomischen und physiologischen Besonderheiten des Verdauungsapparates und auf Verhaltens- bzw. Äsungsgewohnheiten beruhen" (ebd.). Dazu kommt noch, seit einigen Jahren zunehmend auch in Borken, das omnivore Schwarzwild! Eine differenzierte Bewertung müsste fünf Schalenwildarten und sämtliche Jahreszeiten berücksichtigen (dafür müssten z. B. Nahrungspräferenzen für die einzelnen Arten und die einzelnen Jahreszeiten ausgearbeitet werden - zu starke Differenzierung nicht zielführend (z. B. Eichelmast bedeutender als Nahrungspräferenz des Muffelwildes).
Um Migrationen des Schalenwildes nachvollziehen zu können, muss die Bedeutung einzelner Habitatelemente des Wildes bekannt sein. Hierzu wurde eine Methode zur Bewertung wildökologischer Habitatelemente entwickelt. Die Methode sollte auch in anderen Regionen anwendbar sein, der Aufwand der Kartierungen ist vertretbar und die Erstellung der Karten einfach. 
A. Einteilung der Habitatelemente: Grünland - Ackerland - Waldstandorte - Sonstige Nutzung
· Ackerland 
· Grünland (zweifelsfreie Bestimmung bei einmaliger Kartierung oft nicht möglich)
· Sonstige Nutzung: Feldgehölze, Hecken, Baumgruppen/ -reihen, Gebüsche/ Strauchgruppen, Streuobstwiesen, Hochstaudenfluren, Ruderalflächen (diese  Nutzungsformen besitzen i.d.R. größere Funktionen als Leitlinien denn als Äsungs- oder Deckungsflächen) 
Auf die Klassifizierung von Grünland, Ackerflächen und „Sonstige Nutzung“ wurde verzichtet, da aufgrund ständiger Rotation der Nutzung (Fruchtfolgen) eine Einstufung in eine Klasse nicht sinnvoll ist.
· Waldstandorte als wichtigste Habitatelemente des Schalenwildes

B. Bewertung der Waldstandorte
Als Kriterien wurden (in Anlehnung an Hofman et al., 2008) die für Migrationen primär ursächlichen Faktoren Deckungschutz und Winteräsungspotential pro 0,25 ha Wald bewertet. Die Bewertungskriterien und die Klassifikation orientieren sich an kartografischen Darstellungsmöglichkeiten. 

Deckungsschutz (gering - mittel - hoch - sehr hoch) 
· gering:	Sichtschutz in einer Entfernung ab 60 m einsetzend (freie 				Durchsicht bis mindestens 60 m)
· mittel: 	Sichtschutz in einer Entfernung von 30 m bis 60 m einsetzend
· hoch: 	Sichtschutz in einer Entfernung von 10 m bis 30 m einsetzend
· sehr hoch: Sichtschutz in einer Entfernung bis 10 m einsetzend
  
Winteräsungspotential
Zur Bewertung des Winteräsungspotentials werden die Waldstandorte nach dem Deckungsgrad der im Gebiet wichtigsten Winteräsungspflanzen Brombeere, Heidelbeere, Jungfichten und Ginster klassifiziert:
· keine 		0 - 1 %
· gering 	1 - 15 %
· mittel 		15 - 40 %
· hoch 		> 40 %
· M		in Mastjahren (Eicheln, Bucheckern) von ca. September bis Januar 		(sehr) hohes Potential 
Beispiele für die Klassifikation von Waldbeständen hinsichtlich von Deckungsschutz und Winteräsungspotential findet man im Anhang (Tab. Ax).
Die Ermittlung des Deckungsgrades ist eine Methode aus der Pflanzensoziologie: 
Es ist die Projektion der von den Individuen einer Art bedeckten Fläche auf den Boden (Angabe in % der Fläche)(Dierschke 1994; Braun Blanquet 1994). Aufgrund der oft heterogenen Waldflächen konnten Deckungsschutz und Winteräsungspotential in aller Regel nicht pro arrondierter Waldgesellschaft angegeben werden - die Bewertung wurde unabhängig von der Waldgesellschaft vorgenommen. Die Mindestgröße der bewerteten Flächen betrug 0,25 ha. Diese weicht von den Standards zu Waldkartierungen zur Ökologischen Flächenstichprobe ÖFS ab, wo die Mindestgröße 0,05 ha beträgt (LANUV NRW 2010). Eine Mindestgröße von 0,25 ha ist aus wildökologischer Sicht sinnvoller (Relevanz).

[image: Klasse 3M - m-gM (B 229)][image: Klasse 2  m-h  (lichtes Fichten- Baumholz)L537]
Abbildung x: Klasse 3 (links) - Geringer Deckungsschutz, geringes Winteräsungspotential in einem Laub- Stangenholz an der B229 (MK); Klasse 2 (rechts) - Mittlerer Deckungsschutz, hohes Winteräsungspotential in einem lichten Fichten- Baumholz an der L537 (MK)

[image: 3][image: 15_Km 3,4]
Abbildung x: Klasse 1 (links) - Hoher Deckungsschutz, hohes Winteräsungspotential in einem lichten Kiefernbestand an der K20 (BOR): Klasse Ky (rechts) - Kyrillflächen an der L 692 (MK)

Darstellung der Wald- Klassen in den Karten
Durch die Darstellung der Wald-Klassen konnten die räumlichen Zusammenhänge der wildökologisch bedeutsamen Flächen visualisiert werden (Abb. X). 
[image: ] [image: ] 

Abb. x: Darstellung der Wald-Klassen

Als weiteres, saisonal bedeutendes Habitatelement wurden Mastbäume (fast ausschließlich Eichen) bzw. Baumreihen (Alleen) in unmittelbarer Straßennähe aufgenommen und dargestellt.

[bookmark: _Toc477875557]Analyse der Bejagung

Auswertung der Jagddaten
Borken
Um Aussagen über die Bejagungsintensität und die Verkehrsverluste in den einzelnen Jagdbezirken treffen zu können, wurden sowohl die Streckenmeldungen der sechs Jagdjahre 2004/05 bis 2009/10, die digital von der UJB bereitgestellt wurden, als auch die letzten zwei Dreijährigen Abschusspläne herangezogen. In die Auswertung wurde die Summe der Verkehrsverluste aller betreffenden Jagdbezirke (d.h.: sämtliche Jagdbezirke, die an die Versuchsstrecken angrenzen) genommen. (Streckenmeldungen werden unmittelbar nach Ende eines jeden Jagdjahres ausgefüllt und sollen den Unteren Jagdbehörden bis zum 15.4. jeden Jahres zugesendet werden. Abschusspläne dagegen sind dreijährig. In diesen muss noch einmal (zusätzlich zur jährlichen Streckenmeldung) die Strecke der vorangegangenen drei Jagdjahre nachträglich angegeben werden.) 
Oftmals deckten sich die Angaben der Streckenmeldung nicht mit denen des Abschussplanes. In diesen Fällen wurden die Daten einer Plausibilitätsprüfung unterzogen und i.d.R. die Angabe aus der Streckenmeldung für die Auswertung herangezogen. 
Für jeden Jagdbezirk, der an dem jeweiligen Straßenabschnitt liegt, wurden die Daten aus Streckenmeldung (S-M) sowie Abschussplan (A-P) aus den vier Jagdjahren des Untersuchungszeitraumes (2006/07 - 2009/10) gegenüber gestellt (Abb AxZ) und ausgewertet.  
Auswertung der einzelnen Versuchsstrecken
Für die Auswertung wurde jeweils eine Tabelle für jede Wildunfallstrecke angelegt. In diesen ist ein Vergleich der Verkehrsverluste zwischen den einzelnen Jagdbezirken möglich. Besonders wichtig für die Auswertung ist die Summe aller Verkehrsverluste pro Jahr an der gesamten Versuchsstrecke.  
In der Auswertung werden sämtliche Verkehrsverluste berücksichtigt, die ein Revier angegeben hat, d.h. hier können auch einige Verkehrsverluste von anderen Straßen in den Revieren vertreten sein. Nach Analyse der Revierkarten gibt es aber in keinem der Reviere mehrere auffällige Wildunfallstraßen, so dass die große Mehrheit der angegeben Verkehrsverluste tatsächlich an den untersuchten Versuchsstrecken verursacht worden sein dürfte.   
[image: ]Zusammenfassend für die beteiligten Reviere wurde jeweils ein Balkendiagramm für die Jagdjahre 2004/05 bis 2009/10 angefertigt, die die Entwicklung der Verkehrsverluste an den Strecken dokumentiert/ visualisiert (Abb. x).
Abbildung x: Entwicklung der Verkehrsverluste an der L 560 (Kreis Borken)

Zusätzliche Jagddaten
Zusätzlich zu den Wildunfalldaten wurden weitere Daten aus den Streckenmeldungen bzw. Abschussplänen betrachtet. Neben der Größe der Jagdbezirke wurden die Strecken der letzten beiden Abschussplanperioden (2004-07 und 2007-10) dargestellt. Es wurden die Strecken pro 100 ha und Jahr berechnet, um die Bejagungsintensität der Reviere vergleichen zu können. Eine Klassifikation der Bejagungsintensität für den Kreis Borken ergibt:  
· Strecke von bis zu 4 Stück Rehwild/ 100 ha: geringe Bejagungsintensität 
· 4 – 6 Stücke: mittlere Bejagungsintensität
· 6 Stücke: hohe  Bejagungsintensität 

Außerdem wurden die Einschätzungen der Pächter, des zuständigen Hegeringes und des Forstamtes (falls vorhanden) über die Notwendigkeit einer Erhöhung des Abschusses vergleichend aus dem letzten sowie den aktuellen Abschussplan dargestellt. 

Märkischer Kreis
Für die an den Versuchsstrecken im Märkischen Kreis liegenden Jagdbezirke wurden die Streckenmeldungen sowie Abschusspläne für die sieben Jagdjahre 2004/05 bis 2010/11 ausgewertet. Heraus gearbeitet wurden:
Rehwildstrecke pro 100 ha Revierfläche (Bejagungsintensität)
Fallwildanteil 
Geschlechterverhältnis bei Jagdstrecke und Fallwild
Minimum- Abschussvorschlag der FJW

[bookmark: _Toc477875558]Maßnahmen zur Wildunfallvermeidung
Kreis Borken

An 10 Versuchsstrecken mit einer Gesamtlänge von 24,7 km wurden Unfallverhütungsmaßnahmen den örtlichen Bedingungen angepasst und teilweise miteinander kombiniert. Es wurden verschiedene Warnschilder (Abb. x), z. T. mit Richtgeschwindigkeit (Abb.x), bzw. „Reflex- Plakate“ (Abb. x) aufgestellt, Wildwarnreflektoren (Swareflex®-Reflektoren) an Straßenbegleitpfosten (Abb. x) angebracht und die Straßenbegleitpfosten wurden an einigen Strecken in engere, 25-m- Abstände, gestellt (Abb. x)(Übersicht: Tab. X).  

[image: K 35_36][image: K 25_5]
Abbildung x: „Achtung Keiler!“- Warnschild an der K35 (links); auf 25-m Abstand gestellte Straßenbegleitpfosten mit Wildwarnreflektoren an der K25 (rechts)
[image: L 579_1][image: L 570_3]
Abbildung x: Die Kombination von Warnschild und Richtgeschwindigkeit, wie hier an der L579, soll den Autofahrer zu erhöhter Aufmerksamkeit und angepasster Geschwindigkeit veranlassen (links). Die Wildwarnreflektoren, wie hier (rechts) an der L570, wurden, mit Genehmigung des Landesbetriebes Straßen NRW von der örtlichen Jägerschaft angebracht.  

[image: DSCN0169][image: K 3_2]

Abbildung x: Links: Die Reflex- Plakate „Besser langsam als Wild“ wurden an zwei Strecken eingesetzt, wie hier an der K3. Dessen Retroreflexion sorgt dafür, dass es für den KFZ- Teilnehmer besonders in der Dämmerung und Dunkelheit deutlich zu erkennen ist. (Weitere Infos?). Rechts: Aufgrund einer Baustelle wurde, während der Projektphase, an der Teststrecke K3 vorübergehend die Geschwindigkeitsbegrenzung km/h 30 eingerichtet (27.8.07 – 18.10.07; 12.10.09 – 23.10-09).

[image: 1][image: 2][image: 3]
Abbildung x: Die Firma RTB stellt zwei Dialog-Displays „Langsam/Danke (Achtung/ Gefahr??)“ mit Radartechnik zur Verfügung. In Abstimmung mit der TU Dresden (??) wurde als Projektstrecke die L560 festgelegt – Polizei und der Landesbetrieb Strassen NRW haben der Maßnahme zugestimmt und die Standorte in der Örtlichkeit festgelegt. Die Aufstellung erfolgte am 17.12.2007. Die Anzeigen sind nur während der festgestellten Wildwechselzeiten aktiv (s. Tab. AXx) – gleichzeitig kann ein Geschwindigkeitsabbild erstellt werden. 










Tabelle x: Übersicht Unfallverhütungsmaßnahmen Borken
Strecke
Umsetzung
Verkehrszeichen
Reflek-toren
Zusätzliche Leitpfosten
Warntafeln
K 3
23.04.2007
VZ 142 + ZZ 1km


16.01.08: 2 Reflex-Plakate


Geschwindigkeitsbegrenzung ab 25.2.09 auf km/h 80



L896
22.05.2007
VZ 380 (70 km/h) + VZ 142 + ZZ 1,5 km
X


L 829
22.05.2007
VZ 380 (70 km/h) + 142 + ZZ 3 km
X


L 570
13.10.2007
VZ 142 + ZZ 500m, VZ 274-57 + 105
X
X
2 Reflex-Plakate
L 579
14.05.2007
VZ 380 (70 km/h) + 142 + ZZ 2,5 km



K 35
23.04.2007
VZ 380 (70 km/h) + 142 + ZZ 3 km, 
X

Warnschild „Achtung Keiler!“


VZ 101 



K 25
23.04.2007
VZ 380 (70 km/h) + 142 + ZZ 3 km
X
X

L 560
14.05.2007
VZ 380 (70 km/h) + 142 + ZZ 3,5 km
teils

17.12.07: 2 Dialog-Displays
B 70
12.04.2007
 VZ 102 + ZZ 2 km
X
X
Warnschild „Achtung Keiler!“
L 572
12.04.2007
 VZ 102 + ZZ 2 km
X

Warnschild „Achtung Keiler!“


Märkischer Kreis
Im Märkischen Kreis wurden ausschließlich Bejagungsempfehlungen als Maßnahme zur Wildunfallvermeidung eingesetzt. Die Jagdausübungsberechtigten wurden angehalten, über angepasste Bejagungsstrategien zur Minderung des Wildunfalldruckes beizutragen. Sowohl auf den Sitzungen, als auch besonders während der Verkehrsschauen vor Ort wurde den Jägern ihre Verantwortung bezüglich angepasster Wilddichten verdeutlicht. 
Technische Wildunfallverhütungsmittel, wie in Borken, wurden nicht eingesetzt. Es wurden Hinweise gegeben, welche weiteren Unfallverhütungsmaßnahmen an den einzelnen Strecken durchgeführt werden könnten, z.B. das Anbringen von Reflektoren an definierten Streckenabschnitten, die Rodung von Straßen begleitenden Gehölzen etc..  

[bookmark: _Toc477875559]Öffentlichkeitsarbeit
In zahlreichen Artikeln in der lokalen Presse wurde die Öffentlichkeit auf die Wildunfallproblematik im Allgemeinen und die Wildunfallprojekte im Speziellen hingewiesen (Überblick s. Anhang Tab.).  
Von der Forschungsstelle wurden die Projekte in wissenschaftlichen Beiträgen in der Fachpresse und auf Fachtagungen vorgestellt. Die Jägerschaft wurde wiederholt in Beiträgen in der Verbandszeitschrift des Landesjagdverbandes, dem Rheinisch-Westfälischen Jäger (RWJ), auf die Projekte aufmerksam gemacht.   

Flyer/ Internet
In Zusammenarbeit mit dem Landesjagdverband NRW wurden zwei Flyer entwickelt. Der Flyer „Wildunfall – Informationen für den Autofahrer“ ist an Verkehrsteilnehmer bzw. die Öffentlichkeit gerichtet. Er gibt Tipps zur Vermeidung von Wildunfällen und Informationen zum Verhalten im Schadensfall. 
Das Faltblatt "Vermeidung von Wildunfällen - Tipps für die Praxis im Jagdrevier" richtet sich an die Jagdausübungsberechtigten. Das textreiche Faltblatt informiert beinhaltet die Themen „Viele Wildunfälle im Revier – Warum?“, „Wildunfälle vermeiden – Wie?“, „Was kann meine jagdliche Organisation tun?“ sowie „Wildunfall – Was ist zu tun?“. 
Beide Faltblätter können über den LJV-Shop bezogen oder als PDF-Dateien heruntergeladen werden (www.ljvnrw.de/ljv/1.0/kk_templates/show.php?sel_metarubrik=1&sel_rubrik=9&sel_subrubrik=2000&stop_rewrite). 
Dem Thema Wildunfälle wird seit dem 2.10.2012 ein Untermenüpunkt auf der Webseite des Landesjagdverbandes NRW gewidmet (www.ljv-nrw/natur-und-wildschutz/wildunfallgefahr).

[bookmark: _Toc477875560]Ergebnisse 
[bookmark: _Toc477875561]Räumliche und zeitliche Verteilung von Verkehrsunfällen mit Schalenwild
[bookmark: _Toc477875562]Wildunfälle mit Schalenwild im Kreis Borken 
Im Kreis Borken wurden im Zeitraum 1995/96 bis 2009/10  etwa 3.000 bis 4.300 Stück Rehwild pro Jahr als Strecke gemeldet (erlegte Rehe + Verkehrsverluste + sonstiges Fallwild). Im abgebildeten  Zeitraum unterliegt die Streckenentwicklung einem 3- Jahres- Rhythmus und steigt insgesamt leicht an. Die geringste Strecke mit 3.057 Stück Rehwild wurde für das erste Untersuchungsjahr (1995) gemeldet, die höchste Strecke mit 4.295 Rehen für das letzte Untersuchungsjahr 2009/10)(Abb.). 
Die jährlich gemeldeten Verkehrsverluste bewegen sich zwischen 1.000 und 1.300 Stück Rehwild. Somit verunfallen etwa 30% der Gesamtstrecke des Rehwildes auf der Straße. Damit verzeichnet der Kreis Borken einen etwas geringeren Anteil an Verkehrsverlusten als die Nachbarkreise Kleve, Wesel, Recklinghausen und Steinfurt (31-40%) und einen etwa gleichen Anteil wie der Kreis Coesfeld. In den stärker bewaldeten Mittelgebirgsregionen (Eifel, Sieger-/ Sauerland, Weserbergland) beträgt der Anteil nur zwischen 9% und 20% (NYENHUIS 2006). 
Der 3- Jahres- Rhythmus, nach dem die Strecken jeweils über drei Jahre ansteigen, um dann wieder auf etwas über das Niveau von vor drei Jahren zu sinken, ist identisch mit dem 3- jährigen Abschussplan des Kreises. Ob innerhalb des 3- jährigen Abschussplanes tatsächlich jeweils im dritten Jahr des Planes am meisten Rehwild erlegt wird (wie die Abbildung zeigt), kann nicht verifiziert werden. 


Abbildung: Rehwildstrecken und Verkehrsverluste in Borken

H-C einfügen: Diagramm Strecken und Verkehrsverluste MK (wie oben für BOR) 

Räumliche Verteilung
Die GIS-Analyse der Verkehrsverluste im Kreis Borken verdeutlicht die lokalen Wildunfallschwerpunkte im Kreisgebiet (Abb.) sowie die Jagdreviere mit den Unfallschwerpunkten mit Rehwild (Abb.).
 [image: ]	Comment by Frank Christian Heute: FB35 soll diese beiden Abb. quer nebeneinander auf eine Seite machen
Abb.: Schalenwildunfälle im 500m-Raster  
[image: ]
Abb.: Jagdreviere mit Rehunfallschwerpunkten in Borken 

Andere Schalenwildarten
Da die anderen Schalenwildarten Dam-, Rot- und Schwarzwild in Borken gegenüber dem Rehwild nur eine untergeordnete Rolle spielen und auch nur lokal vorkommen, ist das Wildunfallgeschehen mit diesen Arten unauffälliger. Bei jeder Art gibt es kreisweit aber je einen Wildunfallschwerpunkt (Abb. – Abb.). 
[image: ]
Abb.: Wildunfallschwerpunkt mit Damwild
[image: ]
Abb.: Wildunfallschwerpunkt mit Rotwild

[image: ]
Abb.: Wildunfallschwerpunkt mit Schwarzwild

[bookmark: _Toc477875563]Wildunfälle mit Schalenwild im Märkischen Kreis

Vom 1.4.1997 bis zum 31.3.2008 wurden im Märkischen Kreis 7.653 Rehe als Verkehrsverluste gemeldet, was einem Anteil von 18,4% an der Gesamtstrecke (41.582) entspricht.
Die Wildunfallproblematik wurde bei der Darstellung der Unfälle in den einzelnen Jagdbezirken (Unfälle pro 100 ha des Revieres) besonders deutlich. Je höher man die Skalierung in der Klassifikation definiert (hier: 20 Unfälle pro 100 ha im Untersuchungszeitraum), desto weniger Reviere fallen in die höchste Klasse (rot) und desto deutlicher werden die „Hot-Spots“ des Wildunfallgeschehens (Abb.).

[image: ]
Abbildung: Wildunfälle nach Jagdbezirken im Märkischen Kreis

Auch die Darstellung „Unfälle pro km Straßenabschnitt“ lieferte deutliche Ergebnisse hinsichtlich der Unfallschwerpunkte (Abb.A). In der Darstellung der Unfälle mit Schwarzwild (nach Jagdstatistik) ließen sich Regionen mit erhöhten Wildschwein-Verkehrsverlusten visualisieren (Abb.). 


[image: ]
Abbildung: Verkehrsverluste Schwarzwild im Märkischen Kreis

[bookmark: _Toc477875564]Zeitliche Verteilung von Wildunfällen
Wildunfälle nach Jahreszeit
Der Verlauf der Wildunfallzahlen pro Monat zeigt große Unterschiede zwischen den Monaten bzw. Jahreszeiten (Abb.). 
Im Jahresverlauf zeigt Rehwild die größte Aktivität in folgenden Phasen:
· April/ Mai: Revierfindungsphase, Vertreiben der Jährlinge und Schmalrehe
· Mitte Juli bis Mitte August: Brunftzeit (regional unterschiedlich, ca. zwei Wochen)
Im September und Oktober geschahen im Versuchszeitraum im Kreis Borken die wenigsten Unfälle mit Wild. 

[image: ]Abbildung: Wildunfälle mit Rehwild im Jahresverlauf – Kreis Borken 1995 - 2006 (n = 8007) 

Wildunfälle nach Tageszeit
Die Verteilung der Wildunfälle im Tagesverlauf zeigt zwei signifikante Häufungsabschnitte am Morgen und am späten Nachmittag bzw. frühen Abend (Abb.). Am hellen Tage geschehen weniger Wildunfälle als nachts. Die beiden Schwerpunkte liegen morgens im Bereich von 3 Stunden vor Sonnenaufgang bis zum Sonnenaufgang (Sonnenaufgang am 15.2. im Kreis Borken: 7.42 Uhr; www.lunalink.de) bzw. in den Stunden nach Sonnenuntergang (Kreis Borken 15.2.: 17.44 Uhr).
[image: ]
Abbildung: Wildunfälle nach Uhrzeit

Wie sich der Zeitpunkt der Unfallhäufung von Monat zu Monat mit der zunehmenden Tageslänge verschiebt, verdeutlicht der Vergleich der Monate April und Mai (Abb.).


Abbildung: Wildunfälle nach Tageszeit im April und Mai
	
Im Herbst häufen sich die Unfälle am Morgen etwas später und am Nachmittag früher – analog zu den Dämmerungszeiten (Abb.). 
Abbildung: Wildunfälle nach Tageszeit im November und Dezember 



[bookmark: _Toc477875565]Altersklassen und Geschlecht von verunfalltem Rehwild
Die Analyse der kreisweiten Daten hatte im Vorfeld ergeben, dass es sich bei den Versuchsstrecken um kreisweit besonders auffällige Straßenabschnitte“ handelt, an denen in der Regel mehrere Jagdbezirke „beteiligt“ waren. Geht man davon aus, dass Regionen mit weit überdurchschnittlich vielen Wildunfällen pro Straßenabschnitt die Regionen mit (weit) überdurchschnittlich hohen Rehwilddichten repräsentiert, so haben die GIS- Analysen im Vorfeld sozusagen die Hot- Spots der Rehwilddichten herausgestellt. 
Im Kreis Borken wurden bei der Auswertung der Streckenmeldungen festgestellt, dass 30% der insgesamt 37 Jagdbezirke an den Versuchsstrecken jährliche Strecken von weniger als 4 Stück Rehwild pro 100 Hektar aufweisen (4 Stück pro 100ha sind, statistisch, Durchschnitt im Kreis Borken). Regelmäßig und Revier übergreifend wurden die Abschüsse bei den Böcken nahezu erfüllt - die Quote der Verkehrsverluste bei mehrjährigen Böcken betrug 14%. Weibliches Rehwild wurde in den meisten Revieren an den Versuchsstrecken im Kreis Borken zurückhaltend bis gar nicht bejagt. 44% aller Ricken sterben im Kreis Borken im Straßenverkehr und nicht durch die Jagd (Tab., Abb.?). Wiederholt räumten Jagdausübungsberechtigte bzw. –aufseher in einigen Revieren ein, dass man grundsätzlich keine Ricken schieße. Diese seien schließlich die „Mütter unserer Böcke von morgen“ und daher komplett zu schonen.  


Abbildung: Todesursachen bei Rehwild (grün: erlegte Rehe; rot: Verkehrsverluste; gelb: sonstiges Fallwild

An nur einer Versuchsstrecke, der K25, kamen die Jagdausübungsberechtigten der Empfehlung des Projektes nach, den Rehwildabschuss deutlich zu erhöhen, um die Dichte zu verringern. Der Abschuss in den Revieren wurde um 23% erhöht. 65% der Reviere beantragten im Zeitraum des Projektes dagegen keine Erhöhung des Abschusses und erhöhten diesen auch nicht (Tab. A..). In sieben Fällen wurde sogar, mit Genehmigung der Unteren Jagdbehörde, ein geringerer Abschuss als im Abschussplan zuvor bzw. als die Jagdstrecke der vorangegangenen drei Jahre, festgesetzt. 
Forstliche Stellungnahmen wurden von Seiten des Forstamtes nur in 12% der Abschusspläne gemacht. In den sechs Abschussplänen, in denen die Förster eine Erhöhung des Abschusses für notwendig erachteten, wurde der Abschuss drei Mal von der UJB höher festgesetzt (i.d.R. Erhöhungen um 10 % bis 15 %). In zwei Fällen wurde allerdings keine Erhöhung festgesetzt, in einem Fall sogar ein geringerer Abschuss als in der Abschussplanperiode zuvor.      

Im Märkischen Kreis kommt Schwarzwild nahezu flächendeckend vor und spielt daher auch im Wildunfallgeschehen eine Rolle. Die jährlichen Verkehrsverluste schwanken zwischen 26 du 90 verunfallten Wildschweinen. Gemäß ihre Anteils an der Gesamtpopulation sind die Frischlinge mit bis zu 50% an den Verkehrsverlusten beteiligt.  
  
 Schwarzwild

Abb.: Verkehrsverluste Schwarzwild im Märkischen Kreis von 1997/98 bis 2007/08 

Die Bejagung des weiblichen Rehwilds wurde, wie in Borken, auch im Märkischen Kreis  nachlässig betrieben. Im Untersuchungszeitraum (Jagdjahre 2004/05 bis 2010/11) fielen in den Revieren an den Versuchsstrecken insgesamt 27% der als Jagdstrecke gemeldeten erwachsenen, weiblichen Rehe (Schmalrehe und Ricken) dem Straßenverkehr zum Opfer. 
Als dringliche Maßnahme zur Unfallvermeidung wurde daher eine rasche Reduktion der Rehwildbestände, im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten (Abschusspläne), empfohlen. Die Auswertung der Streckenmeldungen der Jäger (Jagdjahre 2004/05 bis 2010/11) zeigte zum Projektende aber, dass der überwiegende Teil der Reviere (40 von 60 Revieren) keine Erhöhung des Abschusses durchgeführt hatte (Tab A.xx). Nur an einem Wildunfallschwerpunkt (B54) wurden die Rehwildstrecken von 2008 bis 2011 signifikant auf 8 Stück/ 100ha/ a erhöht.
2012  wurden von der Forschungsstelle für alle Versuchsstrecken und sämtliche Reviere „Gutachten zur Wildunfallsituation“ erstellt. Hierin wurde neben einer Streckenbeschreibung, der Beschreibung/ Bewertung der Wildunfallsituation und der Schalenwildbejagung und den Ergebnissen der wildökologischen Kartierungen „Handlungsempfehlungen“ abgegeben. Die Gutachten wurden im Dezember 2012 von der UJB an alle Jagdpächter der Reviere an den Wildunfallstrecken gesendet. Die Handlungsempfehlungen (s. auch Kap. 6.4) wurden aus den Ergebnissen der Kartierungen abgeleitet und bezogen sich ausschließlich auf den Jagdbetrieb, insbesondere der Reh- und Schwarzwildbejagung sowie der Kirrpraktiken. 










[bookmark: _Toc477875566]Unfallursachen
Das Wildunfallgeschehen korreliert mit der Höhe des Verkehrsaufkommens und der Wilddichte. Darüber hinaus ist die Höchstgeschwindigkeit, mit der auf den Strecken gefahren wird, von Bedeutung.  Auf fast allen Versuchsstrecken des Projektes beträgt die zugelassene Höchstgeschwindigkeit 100km/h (Abb.). Nur auf einigen Strecken liegt die Höchstgeschwindigkeit abschnittsweise, z.B. in Kurvenbereichen, bei 70km/h. 

[image: K 25_9]
Abbildung: Hohes Verkehrsaufkommen (v.a. zur Dämmerungszeit) ohne Geschwindigkeitsbegrenzung – Problemstrecken insbesondere in Regionen mit hohen Schalenwilddichten!  
[bookmark: _Toc477875567]Faktoren im Wildlebensraum, die das Unfallgeschehen beeinflußen
Neben der Schalenwilddichte und dem Verkehrsaufkommen können Wildunfälle von weiteren, nachrangigen Faktoren beeinflusst werden, die lokal aber von entscheidender Bedeutung sein können. 

Trennung von Nahrungs- und Ruhebereichen durch Straßen 	
Das Angebot von Nahrung und Deckung im Raum und die Zerschneidung der Teillebensräume durch Straßen sind wesentliche Faktoren, die das Wildunfallgeschehen beeinflussen (s. Kap. 4.2). In Nordrhein- Westfalen findet man im Privatwald häufig sehr kleinflächige Waldparzellen (Erbteilung). Unterschiedliche Nutzungsformen wechseln sich kleinräumig ab und auch innerhalb einer Waldparzelle kommen oft mosaikartig wechselnde Strukturen mit divers ausgeprägten Kraut- und Strauchschichten (z.B. werden durch extensive Brennholznutzung Bestände partiell aufgelichtet) vor. Eine herausragende Bedeutung als Einstand für das Schalenwild haben die Windwurfflächen des Orkantiefs Kyrill vom 17. Januar 2007. Diese Parzellen bieten aktuell und in den nächsten Jahren hervorragende Äsungs- und Deckungsmöglichkeiten für Rehwild sowie Deckung für das Schwarzwild. Kartenwerke mit Informationen über Wildwechsel und die Lage der bedeutendsten wildökologischen Habitatelemente (wie Kyrillflächen) können verdeutlichen, in welchen Bereichen sich das Konfliktpotential bei weiterer Verbesserung der Qualität der Kyrillflächen erhöht (Abb.).
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Abbildung: Kyrillfläche, die unmittelbar an die K35 zwischen Plettenberg und Landemert angrenzt
[image: ][image: ]
Abbildung: Kyrillflächen und Wildwechsel; L692 bei Nachrodt- Wiblingwerde


 


Zerschneidung von Leitstrukturen durch Straßen
Rehwild wechselt häufig gern entlang von linienhaften Strukturen, wie inneren Waldrändern, Hecken, Bächen oder Gräben. Im Offenland dürfte der durch die Vegetation gegebene Deckungsschutz Hauptgrund für das Wechseln der Tiere entlang dieser Strukturen sein.
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Abbildung: L579 Schöppingen – Heek: das Rehwild nutzt Hecken und Feldgehölze als Leitlinien zum Wandern zwischen Waldeinstand und Feldflur 
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Abbildung: Hecken als Leitlinien; K20, Stadtlohn – Ahaus (links); Leitlinie Feldgehölz als Unfallschwerpunkt an der K25, Graes – Glanerbrug (rechts)
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Abbildung: K35 im Waldgebiet „Bröcke“: die hohe Schalenwilddichte bedingt zahlreiche Wildwechsel in regelmäßigen Abständen über die Straße – die Leitlinien in Form von Bächen und inneren Waldrändern spielen, im Gegensatz zur offenen Landschaft, eine untergeordnete Rolle

Zäune als Barrieren
Die Gefahr, die von einseitig an einer Straßenseite errichteten bzw. defekten Zäunen im Hinblick auf das Wildunfallgeschehen ausgeht, ist seit langem bekannt (Lutz ??). Tiere springen über die Straße, stoßen auf der anderen Seite gegen einen Zaun und müssen zurück über die Fahrbahn oder parallel zum Zaun im gefährdeten Straßenrandbereich. 

[image: ][image: ][image: ]
Abbildung: Zaun an der L537 Lendrigsen – Holzen (links); an der B70 Abschnitt 27 (Stadtlohn – Ahaus) wurden längst überflüssige Kulturzäune nicht rückgebaut (Mitte); Defekter Zaun an der L648 Schwerte – Iserlohn (rechts)



Reviergestaltung – Wildäsungsflächen, Fütterungen, Kirrungen
Trotz bekannter Wildunfallproblematik werden in vielen Revieren an Unfallschwerpunkten „Biotop verbessernde Maßnahmen“ in Straßennähe durchgeführt. Dazu gehören neben Zwischenfruchtflächen (die z.T. zur Fasanenhege angelegt wurden)(Abb.) und Wildäckern (Abb.) auch stehen gelassenen Maisreihen zur Fasanenhege (Abb.). An manchen Strecken wurden in Einzelfällen, unweit der Straßen, Kirrungen und Fütterungen für Rehwild kartiert. 
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Abbildung: K25 - die Zwischenfrucht Senf bildet im Winter eine attraktive Deckungsfläche für Rehwild – sie sollten nicht bis zur Straße reichen 
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Bilder: L579 Schöppingen – Heek; an einer Allee, die für sich schon eine Leitstruktur bildet, wurde ein Streifen Mais zur „Wildhege“ stehen gelassen – das Wild wird so im rechten Winkel zur Straße hin geleitet
 
Sonderfall: Eichen als Alleebäume
An vielen Straßen wurden Straßen begleitende Eichen vorgefunden. Im Kreis Borken eher als Alleebaum, im Märkischen Kreis meist als Einzelnbaum oder als Teil des an die Straße grenzenden Waldrandes.  
[image: ]
Abbildung: Eichen sorgen – von September bis teilweise Februar - für reichlich leicht verfügbare Nahrung am Straßenrand 

[bookmark: _Toc477875568]Wirkung der durchgeführten Maßnahmen
Entwicklung der Verkehrsverluste (vor der Maßnahme – nach der Maßnahme)


Eine Übersicht über die Versuchsstrecken mit den ausgewerteten Daten von Jagd und Polizei zeigt die Effektivität der verschiedenen Maßnahmen im Vergleich der Strecken (Tab.). 
Die Strecken wurden in 3 Klassen eingeteilt: 
· „Wildunfälle gleich geblieben oder mehr“: Jagd und/ oder Polizei meldeten eine Zunahme der Unfälle (oder sehr geringfügiger Rückgang; s. L 560) 
· „Wildunfälle rückläufig“: deutlicher Rückgang (> 37 %) der Unfälle nach Polizei 
· „Wildunfälle stark rückläufig“: deutlicher Rückgang der Unfälle nach Jägern und sehr deutlicher Rückgang der Unfälle nach Polizei 

Tabelle: Effektivität der Maßnahmen in Borken
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Beschilderung
Das Verkehrszeichen VZ 380 (Richtgeschwindigkeit 70 km/h) wurde, in Kombination mit dem Wildwarnschild,  an sechs Versuchsstrecken aufgestellt (Abb.). 

[image: ]
Abbildung: Wildwarnschild und Richtgeschwindigkeit

An drei Strecken wurden ausschließlich diese Schilder, ohne Ergänzung anderer Maßnahmen, installiert. An zwei der Strecken waren die Wildunfälle (nach Polizeistatistik) rückläufig. An einer der Strecken stiegen die Wildunfallzahlen trotz der Beschilderung weiter an.
An zwei weiteren Versuchsstrecken wurde die Beschilderung mit anderen Maßnahmen kombiniert: an einer Straße mit Dialog- Displays und an einer anderen mit dem VZ102 und Achtung Keiler!- Schild. An beiden Strecken stiegen die Verkehrsverluste weiter an! Die Beschilderung mit dem Verkehrszeichen 380 hatte also keinen generellen nachhaltigen Effekt auf das Wildunfallgeschehen.  
An einer Versuchsstrecke wurden, ergänzend zu den Schildern, Wildwarnreflektoren an Straßenbegleitpfosten in 25m- Abstand angebracht. Außerdem wurde hier als zusätzliche Wildunfallmaßnahme der Rehwildabschuss deutlich erhöht. Hier nahmen die Unfälle (nach Polizeistatistik) um 38% ab.

Reflex-Plakate
An zwei Versuchsstrecken wurden Reflexplakate mit unterschiedlichem Erfolg angebracht: an einer Versuchsstrecke ohne spürbaren Erfolg, an einer zweiten Stecke mit Erfolg. An dieser Straße wurden während der Versuchslaufzeit allerdings Baumaßnahmen mit temporärem Tempolimit durchgeführt, was zu reduzierter Fahrgeschwindigkeit der Verkehrsteilnehmer führte. Es ist nicht auszuschließen, dass dies der Hauptgrund für den an dieser Strecke signifikanten Rückgang der Wildunfälle ist.

Wildwarnreflektoren
Wildwarnreflektoren wurden an vier Versuchsstrecken an Straßenbegleitpfosten angebracht, die zusätzlich auf einen Abstand von 25m enger gesetzt wurden. Wildwarnreflektoren wurden nur in Kombination mit anderen Maßnahmen installiert. An zwei der Strecken nahmen die Wildunfälle weiter zu, an zwei Strecken nahmen sie ab. Eine generelle positive Wirkung der Wildwarnreflektoren kann aus den Ergebnissen nicht abgeleitet werden.  

Dialog- Display
An der Versuchsstrecke, an der Dialog- Displays eingerichtet wurden, gab es fast keine Veränderung des Wildunfallgeschehens.

Verstärkte Bejagung
An der einen Versuchsstrecke in Borken, der K25, an der der Rehwildabschuss deutlich (um 23%) erhöht wurde, sanken die Wildunfälle (nach Polizeistatistik) um  38%. Zusätzlich waren an dieser Strecke das VZ 380 und Wildwarnreflektoren installiert.
Im Märkischen Kreis wurden an einem Wildunfallschwerpunkt, an der B54, die Rehwildstrecken deutlich erhöht. Einen Rückgang der Wildunfälle konnte die verstärkte Bejagung bis 2011 (noch) nicht erreichen. Grund hierfür könnte sein, dass Reh- und Schwarzwild hier in besonderem Maß von Kyrill profitiert haben. 

[bookmark: _Toc477875569]Diskussion
[bookmark: _Toc477875570]Allgemeine Unfallursachen
In einem dicht besiedelten Land wie Nordrhein- Westfalen, in dem es das dichteste Straßennetz und die meisten zugelassenen KFZ aller Bundesländer gibt (MWEBWV 2012), sind Unfälle mit wildlebenden Tieren zwangsläufig.   
Das Straßennetz ist mit 29.567 km in 2011 nicht größer (dichter) geworden als zehn Jahre zuvor (2000: 29.574 km). Auch die PKW- Zulassungen in NRW haben in diesem Zeitraum nicht zugenommen (Tab. A?). Genau so wenig wie der KFZ- Verkehr auf den Bundes- und Landstraßen (Abb. A?).  
Signifikant angestiegen ist in dem Zeitraum 2000 bis 2010 die Schalenwildstrecke. Diese ist Ausdruck einer angestiegenen Dichte. Die Wildunfälle mit Schalenwild in NRW sind von 2000/01 bis 2010/11 noch einmal um ca. 1.500 Unfälle auf nunmehr 19.500 Unfälle mit Schalenwild pro Jahr angestiegen (Tab.; Abb.).
Tabelle: Schalenwildstrecken, -Verkehrsverluste und Verkehr in NRW 1980 - 2010
	Jagdjahr
	1980/81
	1985/86
	1990/91
	1995/96
	2000/01
	2005/06
	2010/11

	Schalenwildstrecke (ohne Sika und Muffel)
	85078
	96549
	115341
	96547
	126461
	149761
	163027

	Verkehrsverluste 
	10916
	15563
	15816
	16694
	18076
	17277
	19541

	KFZ- Zulassungen NRW (x 100)
	69060
	77680
	91960
	98960
	106170
	114270
	104250



Die weiter wachsende Wildunfallproblematik ist also nicht dem wachsenden Verkehr, sondern der Schalenwilddichte geschuldet (Abb.), die in NRW noch nie so hoch war wie derzeit (Vgl. Heute 2015).
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Abbildung: Schalenwildstrecke, Verkehrsverluste, KFZ- Zulassungen

Gefahrene Geschwindigkeiten 
Die Geschwindigkeit eines Fahrzeugs bestimmt den Bremsweg, also den Weg, der benötigt wird von Beginn der Bremsung bis zum Stillstand. Der Bremsweg ist stark abhängig vom Straßenbelag sowie dem Zustand der Straße, dem Fahrzeug und der Stärke der Bremsung. Durch beispielsweise Eis auf der Fahrbahn oder einen schlechten Zustand der Bremse kann sich der Bremsweg deutlich verlängern, durch eine Vollbremsung (z.B. Gefahrenbremsung bei plötzlich auftauchendem Wild auf der Straße) verkürzen. Mit Verdoppelung der Geschwindigkeit vervierfacht sich die Länge des Bremsweges: beträgt der Bremsweg bei einer Geschwindigkeit von 60km/h ca. 36m, ist dieser bei 120km/h bereits 144m lang (Abb.A)! Die Gefahr einer Kollision mit einem Wildtier auf der Straße steigt also exponentiell mit zunehmender Geschwindigkeit.

[bookmark: _Toc477875571]Unfallursachen im Straßenraum
Topografie
Topografische und geomorphologische Begebenheiten spielen als Wildunfallursache, im Gegensatz zu den o.g. allgemeinen Unfallursachen, eine untergeordnete Rolle. Wildunfälle geschehen landesweit, in den Ebenen wie im Mittelgebirge. Allerdings ereignen sich in den flachen Niederwildregionen signifikant häufiger Wildunfälle als in den waldreichen, kupierten Mittelgebirgsregionen (NYENHUIS 2006). Dies ist aber weniger eine Folge des Reliefs, als vielmehr der geringeren Rehwilddichte, der geringeren Störungen in deckungsreicherem Lebensraum und damit den weniger stattfindenden Migrationen in den Waldgebieten geschuldet.  
Steile Böschungen/ Leitplanken, über die das Wild nicht sehen kann
H-C sprach von Hemmnis der Rehe über Planken zu gehen, wenn sie nicht sehen können, wohin sie springen, Literatur?, 
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Abbildung: Steile Böschung und Leitplanken an der L570 Ahaus – Schöppingen:

Straßenverlauf
Zwar können Wildunfallschwerpunkte in Kurvenbereichen liegen, wenn hier aufgrund der Landnutzungsverhältnisse regelmäßig frequentierte Wildwechsel sind. Je geradliniger die Streckenführung, desto größer wird aber das Wildunfallrisiko, da auf „gerader Strecke“ besonders schnell gefahren wird. Nicht selten sind es die schnurgeraden „Raserstrecken“, die auffällige Wildunfallstellen bilden (Abb.).

[image: 2]

Abbildung: Die schnurgerade Raserstrecke L896 bei Borken – die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 100km/h wird häufig weit überschritten, obwohl die Richtgeschwindigkeit und das Wildunfall- Verkehrszeichen auf die Gefahr hinweisen. Links der Straße findet das Wild waldreiche Deckungsräume, rechts Äsungsflächen, auf die es wandert.

Sichtbarrieren am Straßenrand
Je rascher der Verkehrsteilnehmer Wild bemerkt, das auf die Straße läuft, desto eher kann er reagieren und desto geringer ist das Risiko eines Aufpralls. Sieht man bei Tageslicht Rehe auf offenem Feld neben der Straße anwechseln, so kann man einschätzen, wann und wo die Rehe die Fahrbahn kreuzen und dementsprechend reagieren. Gefahr, wenn Wild plötzlich und unerwartet auf der Straße auftaucht. Dies passiert in der Dunkelheit und bei fehlender Sicht auf die Straßenränder, z.B. bei:
· Hochstaudenfluren bzw. hohem Gras (Abb.)
· Wäldern, die bis an die Straße reichen
· Straßenbegleitenden Gehölzreihen/ Hecken (Abb.)

Masteichen
Tragen diese Bäume Mast, liegen die Eicheln ab September unmittelbar am Straßenrand. Da die Eicheln sehr gern vom Schalenwild aufgenommen werden, kommt es hier zu einer Angrenzung von Nahrungsplatz und Straße. Eine besondere Anziehung dürften Eichen am Straßenrand dort haben,….   

[image: L 896_9]
Abbildung: Hochstaudenflur am Straßenrand an der L896 bei Borken
[image: 1_km 1,4]
Abbildung: Straßen begleitende Gehölzreihe an der L648 bei Schwerte: der Autofahrer bemerkt anwechselndes Wild erst, wenn es auf der Straße ist


[image: ][image: ] 
Abbildung: L829 Velen – Gescher: sehr hohe Rehwilddichten (Wechseldichte) und ein attraktiver Lebensraum mit Deckung und Nahrung (Mast!) im Nahbereich einer „Raserstrecke“ – der Ausschnitt zeigt einen der massivsten Wildunfallschwerpunkte im gesamten Kreis Borken

[bookmark: _Toc477875572]Wildunfallverhütungsmaßnahmen
Keine der erprobten Maßnahmen zur Vermeidung von Wildunfällen erwies sich als generell wirkungsvoll. Dass die Maßnahmen offensichtlich von anderen Faktoren maßgeblich überdeckt werden, wurde an einer Bundesstraße deutlich, an der im Abstand von 1.500 Metern dieselben Maßnahmen durchgeführt wurden (Reflektoren, Achtung Keiler!- Schild). Diese führten zu völlig unterschiedlichen Ergebnissen: Während die Wildunfälle an einem Abschnitt zwar um 46% zurückgingen, nahmen sie am anderen Abschnitt um 7% zu. Der signifikanteste Rückgang der Wildunfälle wurde an einer Straße verzeichnet, an dem ein temporäres Geschwindigkeitslimit herrschte.
Für das Wildunfallgeschehen spielen die Faktoren Wilddichte und Geschwindigkeitsniveau eine übergeordnete Rolle, die durch Unfallverhütungsmaßnahmen mitunter nicht beeinflusst werden können.
[bookmark: _Toc477875573]Schalenwild und Mensch
Wildtierkorridore/ Fernwechsel
Wildtiere benötigen Raum, um ihre Bedürfnisse zu decken (s. nächsten beiden Abschnitte). Besonders die Tierarten mit hohem Raumbedarf, wie in unserem Untersuchungsgebieten insbesondere das Rotwild, sind auf eine Durchlässigkeit der Landschaft angewiesen, um dauerhaft überleben zu können. Die Vorkommen des Rotwildes in Nordrhein- Westfalen liegen in zehn „Rotwild- Verbreitungsgebieten“. Um den genetischen Austausch der voneinander isolierten Vorkommen zu gewährleisten, müssen die Hirsche von einem Gebiet zum anderen wandern können. Oft sind es junge, wandernde Hirsche, deren Suche nach neuen Lebensräumen an der nächsten Migrationsbarriere endet – meist einer viel befahrenen Straße. 
Daher wird von Seiten der Jagd und des Naturschutzes schon seit vielen Jahren für die Schaffung eines großräumigen Lebensraumverbundes gefordert (NABU 2002; NABU 2007). Die Bundesregierung hat daraufhin 2012 das „Bundesprogramm Wiedervernetzung“ verabschiedet. Es sollen 93 der dringendsten Konfliktpunkte an bestehenden Bundesstraßen und Autobahnen durch den Bau von Querungshilfen, wie Grünbrücken, entschärft werden. Im Rahmen des Konjunkturpakets II finanziert die Bundesregierung den Bau von 18 Grünbrücken an bestehenden Straßen (HEUTE 2010). 

In NRW bestehen an folgenden Standorten Grünbrücken:
· A1 zwischen Nettersheim und Blankenheim
· A3 bei Königsfort
· A4 bei Düren-Kerpen
· A31 bei Dorsten-Schermbeck
· A33 bei Bielefeld
· A52 bei Elmpt
· A61 südl. Kreuz Kerpen
· B64 bei Bad Driburg-Buke
· L284 bei Königsforst
· L361 bei Bergheim
Sechs weitere Brücken befanden sich 2016 noch im Bau (StraßenNRW 2017).

Für das Wildunfallgeschehen in NRW bzw. den Projektgebieten Borken und Märkischer Kreis spielen die Wildtierkorridore eine untergeordnete Rolle, da hier das Rehwild mit über 90% an den Unfällen beteiligt ist. Unfälle mit Rehwild sowie, in noch stärkerem Maße Schwarzwild, konzentrieren sich oft auf ganz bestimmte Straßenabschnitte. Die Straßen kreuzenden Wildwechsel sind Ausdruck der Verteilung der für das Wild notwendigen Ressourcen beidseits der Straße. Entsprechende Ergebnisse lieferten die Kartierungen vor Ort, die die regelmäßig frequentierten Wildwechsel im Straßenbereich sowie die wichtigsten landschaftsökologischen Parameter aufzeigten. Es gibt Wildwechsel, die von migrierenden Arten, wie das in den Untersuchungsgebieten vorkommende Schwarz- und Rotwild, immer wieder auf ihren Wanderungen angenommen werden – die so genannten Fernwechsel. Queren Verkehrswege diese Wechsel, kommt es hier zu Unfallschwerpunkten dieser Arten. Diese spielen aber zahlenmäßig eine viel geringere Rolle als Unfallschwerpunkte mit Rehwild (Abb.).
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Abbildung: nichts deutet (dem Verkehrsteilnehmer) darauf hin, dass hier im Ebbegebirge an der L707 ein Fernwechsel des Rotwildes verläuft. Statistisch kam es hier zwischen 1987 und 2008 aber nur zu einem Unfall mit Rotwild pro 2 Jahre (KERMES MDL. 2010).

Raum-Zeitverhalten in Abhängigkeit von Nahrungs- und Rückzugsräumen
Das flexible Rehwild reagiert – als Überlebensstrategie - mit angepasstem Verhalten auf unterschiedliche Lebensbedingungen. Grundsätzlich bestimmen die vorhandenen Requisiten Deckung (Ruhe) und Nahrung die Sozialstruktur (STUBBE 1997) und Populationsdichte.
Für die Wildunfallwahrscheinlichkeit sind die Faktoren Aktivität des Wildes und Verkehrsaufkommen von zentraler Bedeutung. Das Rehwild ist auf regelmäßige Nahrungsaufnahme im 4- Stunden- Rhythmus angewiesen. Es kann also zu jeder Tages- und Nachtzeit aktiv sein. Die größten Migrationen unternehmen Rehe in den Dämmerungsphasen, in denen sie bevorzugt zwischen Deckungsraum und Nahrungsflächen wandern.
Das Verkehrsaufkommen auf den Straßen ist zur Zeit des Berufsverkehres am größten. Die „Rush- Hours“ liegen am Morgen zwischen 7 und 9 Uhr sowie am Nachmittag zwischen 16 und 18 Uhr. Eine besonders große Wildunfallgefahr besteht, wenn die Dämmerungsphase in die Zeit des Berufsverkehres fällt.  
Im Spätherbst fällt die Zeit der Dämmerungsaktivität dann Rehe mit dem morgendlichen bzw. nachmittäglichen Berufsverkehr zusammen, das Wild wird mit erhöhtem Verkehrsaufkommen auf den Straßen konfrontiert. Dies führt zu einem jahreszeitlichen Unfallschwerpunkt in den Monaten November/ Dezember. Der zweite jahreszeitliche Unfallschwerpunkt im April/ Mai ist begründet durch die besonders hohe Aktivität der Rehe in dieser Zeit. 
Die zeitlichen Unfallschwerpunkte korrelieren damit mit den stärksten Aktivitätsphasen des Rehwildes in der Dämmerungszeit bzw. den ca. zwei Stunden Dunkelheit vor der Morgen- bzw. nach der Abenddämmerung.
Erwachsene Rehe leben i.d.R. territorial, d.h. sie fechten eine Rangordnung aus und grenzen ihre Reviere gegen andere erwachsene Artgenossen ab. In Regionen mit geringem Waldanteil und hoher Populationsdichte nimmt die Territorialität ab und die Rehe stehen außerhalb der Setz- und Aufzuchtzeit (ab September) in Gruppen, den so genannten „Sprüngen“, zusammen. 
Die täglichen Wanderungen zwischen Deckungsräumen und Äsungsflächen dürften die Hauptursache für Unfälle mit Wild im Straßenverkehr sein. Je stärker die Deckungsräume und Äsungsflächen voneinander getrennt sind, desto weiter muss das Wild wechseln, um die jeweiligen Requisiten zu erreichen. In der münsterländischen Parklandschaft, wie wir sie in weiten Teilen des Kreises Borken finden, ist es die Fragmentierung des Biotopes zwischen Deckungs- und Äsungsflächen, die das Wild zu den Migrationen zwingt. In waldreichen Gebieten wie dem Märkischen Kreis liegen die benötigten Requisiten oft näher beieinander. Dies gilt insbesondere für naturnahe Wälder mit ausgeprägter Kraut- und Strauchschicht sowie die Kyrillflächen. Hier ist das Rehwild nicht auf weite Wanderungen angewiesen, da es Deckung und Äsung auf kleinstem Raum findet. Die Wildunfallgefahr sinkt mit abnehmender Dynamik im Bestand. Wird der Rehbestand in waldreichen Regionen zudem intensivbejagt, so dass das Rehwild seine Biotopkapazität nicht voll ausschöpft, müssen die Rehe kaum noch von Deckungs- und Äsungsflächen wechseln. Außerdem führen die geringere Dichte und die gute Deckung  dazu, dass es zu weniger innerartlichen Konkurrenzsituationen kommt. Das Rehwild ist hier signifikant seltener auf offenen Äsungsflächen zu beobachten. Aufgrund der geringeren „Laufwege“ werden auch Straßen seltener gekreuzt, so dass hier weniger Wildunfälle stattfinden als in offener Landschaft mit extensiv bejagten Rehbeständen.  
  
Störungen
Seitens der Jägerschaft wird immer wieder der zunehmende Freizeitdruck (besonders: „querfeldein“ gehende Menschen und frei laufende Hunde) auf die Wildlebensräume als Hauptursache für vermehrte Wildunfälle angegeben. Denn das Feindverhalten zwingt Rehwild bei Störungen, die eine gewisse Toleranzschwelle überschreiten, zu raschen, meist kurz Fluchten (PETRAK 1999). Obwohl diese Toleranzschwelle in Gebieten mit großem Freizeitdruck sehr hoch sein kann und Rehe sich flexibel an gewohnte, immer wiederkehrende Störungen gewöhnen (PETRAK MDL., 2012) und sich bei vermeintlicher Gefahr drücken, kommt es bei unerwarteten Störungen in der Regel zur Flucht. 
Eine recht neue Art der Störung, auf die sich das Wild einstellen muss, ist das in den letzten Jahren aufgekommene Geocaching in der Nacht. Auf nächtliche Störungen reagiert Rehwild heftiger als auf Störungen am Tage (ist es „nervöser“, weil es nichts sehen kann und Wolf/Luchs auch überwiegend nachts jagen??) – daher könnten sich diese auch deutlicher auf das Wildunfallgeschehen auswirken (http://www.geocaching-ms.de/2012/10/nachtcaches-und-wildunfaelle-in-muenster-eine-analyse/).
Die Anzahl an Störungen ist nicht nur abhängig vom Grad des Freizeitdruckes, sondern auch von der Wilddichte. Je dichter das Rehwild siedeln muss, desto häufiger kommt es zur Konfrontation mit dem „Störenfried“. In Gebieten mit geringen Rehwilddichten besiedeln die Rehe nur die günstigsten, meist deckungsreichen Biotope, so dass Störungen überproportional seltener sind. Mit anderen Worten: in „übervollen“ Revieren, in denen Jährlinge und Schmalrehe in sämtliche suboptimalen „Ecken“, auch nahe der Straße, stehen, kommt es zwangsläufiger öfter zu Störungen.  
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Abbildung: Eine der wildunfallreichsten Streckenabschnitte im Märkischen Kreis: die Straße trennt den Waldbereich von der Feldflur - eine Gegebenheit, wie sie an hunderten Kilometern im Märkischen Kreis vorkommt. Die hohe Schalenwilddichte ist für diesen „Hot Spot“ des Wildunfallgeschehens verantwortlich.

Reviergestaltung - Wildäsungsflächen
Trotz bekannter Wildunfallproblematik werden in vielen Revieren an Unfallschwerpunkten „Biotop verbessernde Maßnahmen“ – in der Regel mit Lockwirkung - in Straßennähe durchgeführt. So wie die Straßenmeistereien aufgefordert sind, Straßen begleitende Bankette so unattraktiv für das Wild wie möglich zu machen (z.B. durch Ansaat spezieller, dem Schalenwild wenig „schmeckender“ Saatmischungen), müsste es für Jäger selbstverständlich sein, in Straßennähe aufgrund der Sorgfaltspflicht keine Wildäcker anzulegen! 
Einen ähnlich großen Einfluss auf das Raum- Zeit- Verhalten des Schalenwildes haben die Zwischenfruchtflächen im Winter, insbesondere in der halboffenen Landschaft im Kreis Borken. Die teils sehr deckungsreichen Feldschläge, meist aus Senf oder Mischungen mit Ölrettich, werden vom Rehwild (mitunter auch vom Schwarzwild) gerne als Wintereinstand genutzt. Die im Münsterland gängige Praxis der „Fasanenhege“, dass Jäger den Landwirten Saatgut für Zwischenfrüchte zur Verfügung stellen, um Deckung für den Winter zu schaffen, wird i.d.R. ungeachtet der Wildunfallproblematik durchgeführt. Bei der Auswahl der Flächen werden die Auswirkungen des Wechselverhaltens der Rehe kaum beachtet. Als minimale Präventionsmaßnahme gilt es, die Zwischenfrucht nicht bis zum Straßenrand zu säen (Abb.), sondern Sichtschneisen zur Straße frei zu lassen.    

Reviergestaltung - Kirrungen/ Fütterungen 
In manchen Revieren wurden Kirrungen und eine (illegale) Rehwildfütterung unweit der Straßen unterhalten. Eine Kirrung wurde ca. 40 Meter neben einem besonders auffälligen Wildunfallschwerpunkt gefunden. Hier sind die Revieregoismen offenbar größer als das Verantwortungsgefühl gegenüber Verkehrsteilnehmern bzw. Berücksichtigung des Gemeinwohls.

Reviergestaltung – Wildunfallvermeidung
An vielen Strecken wurden von den Jägern eigenständig „Wildwarneinrichtungen“, wie aufgehängte CD’s oder „Silberbänder“, angebracht. Die Jägerschaft wurde aber aufgefordert, diese „Einrichtungen“ wieder zu entfernen, da ihre Wirkung zweifelhaft ist und die Straßenverkehrsbehörde von diesen Eigeninitiativen abriet, da es zu Irritationen der KFZ- Teilnehmer führen kann. 
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Abbildung.: Reflektoren „Marke Eigenbau“

Im Rahmen von Artikeln im Rheinisch- Westfälischen Jäger (HUCHT-CIORGA 2006; HUCHT-CIORGA 2007), den Arbeitsgruppensitzungen sowie den Verkehrsschauen vor Ort wurden die Jäger außerdem gebeten, die Wildunfallsituation durch eigenverantwortliche Mitwirkung zu verbessern. Zu den Maßnahmen zählten, neben der Aufforderung zu einer effektiveren Rehwildbejagung, das Entfernen von nicht mehr genutzten Kulturzäunen an den Strecken sowie das Entfernen von Wildäckern, Fütterungen, Salzlecken und Kirrungen in Straßennähe. Bis auf die „Nicht-weiter-Betreibung“ eines Wildackers (K25) wurden allerdings keine weiteren Einrichtungen von den Jägern entfernt. 

[bookmark: _Toc477875574]Auswirkungen der Bejagung
Jagdreviere weisen unterschiedliche Revierverhältnisse (Anteil Wald, Grünland, Acker, Wasser) auf, was zu kleinräumig unterschiedliche Dichten führt. Dass Reviere unterschiedliche hohe Rehwildstrecken haben, ist außerdem der Bonität der Reviere geschuldet. Die untersuchten Reviere liegen aber alle in Gebieten mit Wildunfall- Hotspots, in denen die Rehwilddichte im Allgemeinen höher ist als im Durchschnitt. Alle Reviere liegen in Regionen mit vielfältigen Landschaftsstrukturen und guten Biotopkapazitäten für das Rehwild.  

Grundbestand
Die konstanten Streckenergebnisse in den beiden Landkreisen auf der einen Seite und die hohen Anteile an Verkehrsverlusten von 30% (Borken) bzw. 18% (MK) weisen darauf hin, dass der Rehbestand kompensatorisch bejagt wir, d.h. es wird jährlich weniger geschossen als „nachwächst“. Über viele Jahre kompensatorisch bejagte Schalenwildbestände bewegen sich nahe der Kapazitätsgrenze: das Rehwild siedelt so dicht wie möglich, eine maximale Dichte des Grundbestands ist erreicht (Vgl. Heute 2016).  
Bei den hohen Rehwilddichten im Kreis Borken sind Entnahmen von (mindestens) bis zu 6 Rehen/ 100 ha im Jahr kompensatorisch und bewirken keine Reduktion der Bestände. In den fast ausnahmslos strukturreichen Revieren an den Unfallstrecken ist eine Dichte von 4 Ricken/ 100 ha mindestens zu erwarten, was einer Reproduktion von ca. 6 Kitzen pro Jahr entspricht.) Die durchschnittliche Rehwildstrecke im Kreis Borken liegt, laut Streckenstatistik, bei 3 bis 4,5 Stück Rehwild pro 100 Hektar Jagdfläche (DJV 2015). 
Im waldreicheren Märkischen Kreis werden jährlich 4,5 bis 6 Rehe pro 100 Hektar Jagdfläche erlegt. An den Wildunfallstrecken wurden in manchen Revieren aber nur Rehwildstrecken von drei bis vier Stück Rehwild pro 100 ha Jagdfläche erzielt. 

Geschlechterverhältnis 
Aus dem Kreis Borken ist, wie aus vielen Revieren der Niederwildregionen, bekannt, dass der Abschuss des weiblichen Rehwildes vernachlässigt wird. 44% der Ricken und 35% der Schmalrehe sterben in Borken auf der Straße (der Abschuss bei Böcken wird nach Angaben der Jäger zumeist erfüllt und es gibt bei Böcken teilweise gar keine Verkehrsverluste, während das weibliche Rehwild fast komplett als Verkehrsverluste angegeben wird..). Ähnliche Ergebnisse liegen auch für den Münsterland- Kreis Warendorf vor (Rehböcke: 24%; Schmalrehe und Ricken: 44%; SCHEDENSACK (2011)) sowie für das Stadtgebiet Bielefeld vor (männliches Rehwild: 27%, weibliches Rehwild: 43%; UNTERE JAGDBEHÖRDE BIELEFELD (2012)). Das ungünstige Geschlechterverhältnis und die unzureichende Bejagung des weiblichen Rehwilds führen zu einer Sättigung der Biotopkapazität. Die Reviere sind voll besetzt und die Bejagung findet ausschließlich im kompensatorischen Bereich statt, d.h. die Jagdstrecke ist geringer als die Reproduktion. Die hohe Dichte bewirkt eine hohe Dynamik im Bestand. Verdrängte Rehe wandern weit, da sie keine „leer geschossenen“ Territorien finden. Junge, rangniedrige Schmalrehe und Jährlinge stellen sich daher zunächst oft in suboptimale Einstände, nicht selten kleine Feldgehölze in Straßennähe, ein. Wandernde Rehe verursachen Wildunfälle auf den Straßen. Neben dem jährlichen „Überschuss“, der als „Verkehrsverlust“ auf den Straßen endet, dürfte ein weiterer Teil des Rehbestands anderen Mortalitätsfaktoren (Krankheiten) jährlich unbemerkt zum Opfer fallen und in Feld und Wald verludern.    

Abschussplanung
Die behördliche Abschussplanung für Rehwild ist, wie die Auswertungen zeigten, obsolet. Für den Kreis Borken wurden insgesamt 127 Meldungen (Streckenmeldungen und Abschusspläne) aus den 37 Jagdbezirken ausgewertet. In nur 31% stimmten Streckenmeldung und Abschussplan überein. Nur zwei der 37 Jagdbezirke gaben für alle vier Jahre übereinstimmende Streckenmeldungen und Abschusspläne ab!  
Die Auswertung der Abschusspläne und Streckenmeldungen gaben deutliche Hinweise darauf, dass die gemeldeten Strecken nicht wirklich erzielt wurden. Um die Maßgabe des Abschussplans zu erfüllen, wurde die Anzahl der nicht erlegten Rehe (zumeist weibliche Rehe und Kitze) häufig als Verkehrsverluste gemeldet. In zwei Revieren an einem Unfallschwerpunkt wurden für den Zeitraum 2004/05 bis 2010/11 110 Verkehrsverluste angegeben! Die Polizei erfasste in diesen 7 Jahren aber „nur“ 35 Unfälle mit Wild. Unwahrscheinlich, dass die Jäger 75 Wildunfälle registrierten, die der Polizei nicht gemeldet wurden. Ein weiterer Hinweis auf die so genannten „Postkartenabschüsse“, also für die amtliche Statistik vorgetäuschte Abschüsse bzw. Fallwild, ist darüber hinaus die sprunghafte Erhöhung der Rehwildstrecke jeweils im dritten Jahr der dreijährigen Abschussplanperiode (Abb.). Zwar ist es möglich , dass die Jagdausübungsberechtigten nach zwei Jahren relativer Zurückhaltung im letzten Jahr des gültigen Abschussplanes intensiver jagen, um die vorgegebene Gesamtstrecke zu erreichen. Möglicherweise steigt in den ersten zwei Jahren, aufgrund der zurückhaltenden Bejagung, auch die Rehwilddichte im Kreis, so dass es im dritten Jahr nicht nur besonders leicht ist, Rehe zu erlegen, sondern auch mehr Rehe dem Straßenverkehr zum Opfer fallen. Es liegt aber die Vermutung (sehr) nahe, dass für das letzte Jahr des gültigen Abschussplanes besonders viele Verkehrsverluste von den Jagdausübungsberechtigten gemeldet werden. 
Die Forschungsstelle wies ab Anfang an darauf hin, dass eine konsequente Bejagung insbesondere des weiblichen Rehwilds, unabdingbare Voraussetzung für die Verbesserung der Wildunfallgeschehen vor Ort sein würde. In diesem Zusammenhang ist bemerkenswert, dass weder die Untere Jagdbehörde Borken, noch die Hegeringe eine konsequentere Bejagung einforderten bzw. sogar behinderten. In nur 31% der Abschusspläne wurde Seitens der Jagdbehörde eine Erhöhung des Abschusses angeordnet. Die Erhöhung betrug i.d.R. aber lediglich 10-15% - was kaum eine deutlich verstärkte Bejagung anschiebt. 58% der Abschusspläne wurden gar nicht verändert und in 11% der Abschusspläne wurde sogar ein geringerer Abschuss festgesetzt als in den drei Jahren zuvor! Darüber hinaus berücksichtigt die UJB die Bejagungsintensität der vergangenen Jagdzeiten nicht, z.B. wird der Abschuss in Revieren mit sehr geringer Bejagung (<3 Rehe/a/100ha) nicht deutlich höher festgesetzt als in Revieren mit bereits starker Bejagung. 
Die Auswertung zeigt deutlich, dass die behördliche Abschussplanung (unter Beteiligung der Hegeringe) an den tatsächlichen Begebenheiten vor Ort weitestgehend vorbei lief und keinen regulierenden (geschweige denn kontrollierenden) Einfluss nehmen konnte. Mit dem neuen Landesjagdgesetz von NRW wurde der behördliche Abschussplan für Rehwild 2015 abgeschafft. 

Bejagung 
Bei Ortsbegehungen an den Unfallstrecken räumten mehrere Jagdausübungsberechtigte der angrenzenden Reviere ein, es mit dem Abschuss des weiblichen Rehwildes „nicht so genau zu nehmen“. Mitunter wurde auch zugegeben, dass man überhaupt nicht auf weibliche Rehe schieße, da man „nicht die Mütter der Böcke von morgen eliminieren“ wolle. Diese Einstellung spiegelt das weit verbreitete Bewirtschaftungsdenken wider, das in den Niederwildregionen innerhalb der Jägerschaft tief verwurzelt ist. „Gehegt“ wird nach dem Motto: das weibliche Wild (der jagdlich interessanten Arten, so auch beim Fasan) wird weitgehend geschont, um eine möglichst hohe Reproduktion zu gewährleisten. Hierbei werden die negativen Auswirkungen dieses Handels ausgeblendet, wie die signifikante Verschiebung des Geschlechterverhältnisses zugunsten des weiblichen Rehwildes und die erhöhte Wildunfallgefahr für den Autofahrer. Auch das populationsdynamische Phänomen, dass die Reproduktion des Rehwildes durch Eingriffe in die Klasse der Ricken angekurbelt wird, indem die Population eben mit erhöhter Reproduktion reagiert (häufigere Doppelkitze; vitalerer, weil verjüngter Rickenbestand), scheint in der breiten Jägerschaft nicht bekannt zu sein.
Bei allen Gelegenheiten, wie Vor- Ort- Begehungen, Arbeitsgruppengesprächen und auch in Artikeln in der Verbandszeitschrift des Landesjagdverbandes NRW, dem Rheinisch- Westfälischen Jäger, wurde auf die Notwendigkeit einer konsequenten Rehwildbejagung hingewiesen. Denn die einfachste und effektivste Maßnahme zur nachhaltigen Minderung der Unfallzahlen ist eine effektivere Bejagung des Rehwildes. Insbesondere die Erfüllung des Abschussplanes beim weiblichen Rehwild sowie rechtzeitige Erlegung von Schmalrehen und Jährlingen im Mai und weiblichem Rehwild im September sind hier absolut zielführend. Dass  eine konsequente Bejagung des Rehwilds die Wildunfallproblematik entschärft ist in den vergangenen Jahren nachgewiesen worden (HOTHORN 2013, BOSCHEN 2016). In konsequent bejagten Rehwildrevieren sinkt die Wildunfallquote i,d,R. auf unter 5% (ebd). Die Streckenanalyse zeigte aber, dass der Abschuss in fast keinem Revier erhöht wurde (mit Ausnahme der Reviere an einer Versuchsstrecke). Der Kreisjagdberater für den südlichen Kreis Borken forderte daher die körperliche Nachweispflicht der erlegten weiblichen Rehe, sollte sich die Wildunfallsituation in den nächsten Jahren nicht entschärfen.
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Abbildung: In arrondierten Waldgebieten muss, als wichtigste Unfallverhütungsprävention, die Schalenwilddichte (auch) an den KFZ- Verkehr angepasst werden

Im Märkischen Kreis liegt der Fokus der Schalenwildjagd zwar nicht allein auf dem Rehwild (da hier in allen Revieren Schwarzwild vorkommt), doch die „zurückhaltende“ Bejagung (bzw. zum Teil „Nicht-Bejagung“) des weiblichen Rehwilds ist auch hier verbreitet. Eine intensivere Bejagung des Rehwilds an den Unfallschwerpunkten wurde von den Jägern teils rigoros abgelehnt mit dem Hinweis, man sei nicht bereit, „das letzte Reh tot zu schießen“. Die Apelle der Forschungsstelle, die Abschusszahlen zu erhöhen, wurden von 67% der Reviere (40 von insgesamt 60) nicht befolgt. Dies spiegelt auch die vorherrschende Haltung der Jäger wieder, die nicht die lokal hohen Schalenwilddichten und die unzureichende Bejagung für ursächlich halten, sondern allein die vermeintliche Zunahme des Straßenverkehrs und das hohe Geschwindigkeitsniveau. Hieraus wurden oftmals Forderungen nach Geschwindigkeitsbegrenzungen und verstärkten Kontrollen sowie z.T. spezieller Unfallverhütungsmaßnahmen abgeleitet. Nach dem Motto: das (zahlreiche) Wild (unserer Reviere) muss vor den Autofahrern geschützt werden und nicht umgekehrt.    

Beispiel: Rehwild- Bejagung zweier Reviere an einem Unfall-„Hot-Spot“ 
Die fahrlässige Bejagung des Rehwilds kann am Beispiel der Reviere deutlich gemacht werden, die an einem besonders markanten Wildunfallschwerpunkt liegen (der untersuchte Streckenabschnitt wies mit 7 Wildunfällen pro Kilometer und Jahr die höchste Unfalldichte aller untersuchten Strecken im Märkischen Kreis auf!).
Mit ca. zwei bis vier Stück Rehwild pro 100 ha Revierfläche meldete der Gemeinschaftliche Jagdbezirk MG1 sehr geringe Rehwildstrecken. Der durch eine Ortschaft separierte, offene Revierteil an der Unfallstrecke spielt für die Rehwildbejagung in diesem Revier eine untergeordnete Rolle.  

Der Gemeinschaftliche Jagdbezirk MG2 meldete ca. drei bis 6,5 Stück Rehwild/ 100ha. Trotz der Wildunfallproblematik wurden die Strecken im Gemeinschaftliche Jagdbezirk MG2 seit 2008 wieder verringert. 
Abbildung x: Rehwildstrecken in zwei Revieren am Unfallschwerpunkt an der B229  

Die beiden Reviere meldeten für den ausgewerteten Zeitraum eine Rehwildstrecke von insgesamt 199 Stück. 100 Rehe davon wurden als Fallwild gemeldet! Im Revier MG1 wurden für den ausgewerteten Zeitraum insgesamt jeweils 14 Böcke und 14 Schmalrehe/ Ricken als Verkehrsverluste gemeldet. Der Gemeinschaftliche Jagdbezirk MG2 meldete dagegen mehr als doppelt so viele Ricken und Schmalrehe (23) als Böcke (10). 
Der Minimum- Abschussvorschlag für Jagdreviere im Märkischen Kreis sollte sich nach der Empfehlung der Forschungsstelle für Jagdkunde und Wildschadenverhütung (Bonn) richten. Diese orientierte sich an der ermittelten Rehwilddichte gemäß der von der Wildforschungsstelle konzipierten Formel: Rehwilddichte = Waldfläche x 2 : 15 + Feldfläche x 2 : 30. 
60 % des so ermittelten Rehwildbestandes (Zuwachs) sollten mindestens pro Jahr als Abschuss vorgeschlagen werden (in der Tabelle: Soll).

Tabelle x: Abschussplanung: Soll/Ist-Vergleich
	
	Wald (ha)
	Feld (ha)
	Soll (St. Rehwild)
	Ist (St. Rehwild)

	Gem. Jagdbezirk MG1 (340 ha)
	120
	277
	20 
	11

	Gem. Jagdbezirk MG2 (409 ha)
	158
	238
	22 
	18


„Ist“: durchschnittlich pro Jahr (2004/05 bis 2009/10) gestrecktes Rehwild (inkl. Fallwild)

In dem Gemeinschaftlichen Jagdbezirk MG1 werden nur etwa 50 % der Rehe gestreckt, die nach der Empfehlung der Forschungsstelle vorgeschlagen wurden. 
Rehwildstrecken von 3 bis 4 Stück Rehwild pro 100 ha Jagdfläche, wie hier, sind, insbesondere an hochauffälligen Wildunfallstraßen, absolut unzureichend. Geringe Rehwildstrecken und ein hoher Fallwildanteil von 50 % (beim weiblichen Rehwild wurden gar 69% der Strecke als Verkehrsverluste gemeldet) weisen auf sehr hohe Rehwilddichten hin. Die sehr hohe kartierte Fährtendichte und der starke Verbiss bestätigen die Annahme. Dass im Gemeinschaftlichen Jagdbezirk MG2 mehr als doppelt so viele Schmalrehe und Ricken verunfallen als Böcke zeigt, dass der Abschuss beim weiblichen Rehwild hier nicht erfüllt wurde.
Die wiederholten, dringenden Appelle der Forschungsstelle während der Projektlaufzeit, die Abschusszahlen zu erhöhen wurden von den Jagdausübungsberechtigten des Gemeinschaftlichen Jagdbezirkes MG2 ignoriert. 
Zum Abschluss des Projekts wurden Gutachten zur Wildunfallsituation an den Unfallschwerpunkten erstellt. Diese wurden den Jagdausübungsberechtigten der Reviere zur Verfügung gestellt. Die Gutachten enthielten revierspezifische Handlungsempfehlungen, um die Wildunfallsituation künftig zu entschärfen. Beispielhaft werden hier die Handlungsempfehlungen für die zwei o.g. Reviere genannt: 

„Die Schalenwildbejagung sollte umgehend intensiviert werden, bevor die Kyrillflächen das Dickungsstadium erreicht haben und eine Bejagung hier erschwert wird. 
Die Abschusszahlen in allen Revieren sollten rasch und deutlich erhöht werden. Der Abschussplan muss künftig durch tatsächliches Erlegen - nicht durch Warten auf Fallwild – erfüllt werden. Erfahrungsgemäß ist ein Abschuss von mindestens 8 Stück Rehwild pro 100 ha Wald bzw. mindestens 4 Stück Rehwild je 100 ha Feldfläche erforderlich, um die Wildunfallhäufigkeit nachhaltig zu senken - zumindest bis zur Erreichung eines Fallwildanteils von unter 20 %.
Die Rehwildstrecken in den Revieren sind unverzüglich den Empfehlungen der Forschungsstelle anzupassen. Entsprechende Abschussvorschläge sind bei der Einreichung der nächsten 3-jährigen Abschusspläne für 2012/13 – 2014/15 bei der UJB zu machen.
Die bisher angewendeten Jagdpraktiken sind hinsichtlich ihrer Effektivität kritisch zu überdenken. Es sollten so viele Schmalrehe und Böcke wie möglich bereits im Mai erlegt werden. Auch mehrjährige Böcke, die noch nicht verfärbt haben, sollten im Mai erlegt werden, da freiwerdende Einstände jetzt noch von anderen Böcken besetzt werden und diese nicht mehr vertrieben werden. Migrationen von Jährlingen und Schmalrehen im Mai und Juni sind eine der Hauptursachen für vermehrtes Fallwild zu dieser Jahreszeit. 
Besonders wichtig ist die vollständige Erfüllung des Abschusses beim weiblichen Rehwild. Weibliches Rehwild und Kitze sollten bereits im September intensiv bejagt werden. Vor dem Haarwechsel erscheinen die Kitze noch sehr schwach, doch beträgt der tatsächliche Wildbretunterschied zum Dezember im Durchschnitt nur 1 kg. Dafür gelingt es aber viel eher, einige Kitze mehr zu schießen, was den Gewichtsunterschied mehr als ausgleicht. Außerdem wird die Wilddichte bereits vor Beginn der äsungsärmeren Zeit und dem zweiten jahreszeitlichen Wildunfallschwerpunkt im Oktober/ November deutlich abgesenkt. 
Die im Abschussplan festgesetzten Abschüsse für weibliches Rehwild und Kitze gelten als Mindestabschüsse – sie können bis zu 20 % überschritten werden (§ 22 Abs. 5 LJG). Von dieser Regelung sollte zunächst unbedingt Gebrauch gemacht werden.
In größeren, zusammenhängenden Waldgebieten ist es in aller Regel nicht möglich, den Rehwildabschuss allein im Wege der Einzeljagd zu erfüllen. Hinzu kommt, dass gerade die häufig geübte Einzeljagd (Ansitz, Pirsch) zu einem erheblichen Störfaktor werden kann und damit auch den Jagderfolg mindert. Sorgfältig geplante und gut organisierte Gesellschaftsjagden sind in aller Regel sehr effizient und können damit wesentlich zur Minderung des Jagddruckes und des Wildunfallaufkommens beitragen. Richtig durchgeführt sind sie auch tierschutzgerecht (siehe: Hinweise zur Hege und Bejagung des Rehwildes im Lande Nordrhein- Westfalen; Forschungsstelle für Jagdkunde und Wildschadenverhütung, Bonn). Bei Drückjagden auf Schwarzwild sollte Rehwild generell mit frei gegeben werden.“

Schwarzwild
Nach dem flächendeckend dicht siedelndem Rehwild ist das Schwarzwild die Schalenwildart, die die größten Probleme verursacht, da es sich immer weiter ausbreitet und dichter siedelt. Daher nimmt die Zahl der Reviere, in denen Schwarzwild als Wechselwild vorkommt, landesweit zu. 
In den Handlungsempfehlungen wurde daher an die Einhaltung der rechtlichen Rahmenbedingungen der Schwarzwildbejagung appelliert: 
Zählt ein Jagdrevier zu den besonders auffälligen Schwarzwildunfall-Revieren, kann dies auf eine ausgeprägte Kirrpraxis im Jagdbetrieb hinweisen. Die Verordnung zur Durchführung des Landesjagdgesetzes vom 31.03.2010 regelt in §28 die Kirrung und Fütterung von Schwarzwild. Der aktuelle Erlass der Obersten Jagdbehörde, „Kirrung von Schwarzwild“ vom 19.1.2012 weist noch einmal darauf hin, dass Fütterungs- und Kirreinrichtungen generell verboten sind. Kirrmittel müssen in den Boden eingebracht werden oder, wenn dies aus standörtlichen Gründen nicht möglich ist, mit bodenständigem Material (Natursteine, Baumscheiben) abgedeckt werden. 
Zwischen dem Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes NRW und dem Landesjagdverband NRW wurde am 2.2.2009 eine Vereinbarung über Bejagungsempfehlungen und Maßnahmen beschlossen, um „die Schwarzwildbestände mittelfristig auf eine den landschaftlichen und landeskulturellen Verhältnissen angepasste Bestandsdichte (2 Stück/100 ha) zurückzuführen“. Als Maßnahmen werden u. a. angeführt: 
· gemeinschaftlich organisierte, revierübergreifende Jagden;
· keine Genehmigung und Anlage von Ablenkungsfütterungen;
· keine Fütterung ohne das Vorliegen einer tatsächlichen Notzeit;
· Verzicht auf Anlage von Schwarzwildäckern;
· Kirrmenge maximal 0,5 Liter pro Kirrung.
Frischlinge (noch nicht einjährige Stücke, unabhängig vom Frischtermin!) sind in Nordrhein-Westfalen ganzjährig bejagbar. Diese sind bei jeder sich bietenden Gelegenheit zu erlegen. Der Anteil der Frischlinge an der Gesamtstrecke sollte möglichst hoch sein. 

Rotwild
Für das kreisweite Wildunfallgeschehen spielt Rotwild sowohl in Borken als auch im Märkischen Kreis eine untergeordnete Rolle. Die Rotwildbestände in NRW nehmen aber in allen Regionen seit der Jahrtausendwende sehr stark zu und es kommt zu Arealausweitungen. Das Rotwild- Verbreitungsgebiet „Ebbegebirge“ im Märkischen Kreis etwa hat sich bis 2012 südlich von Lüdenscheid und im Osten deutlich vergrößert. Und das, obwohl gemäß „Allgemeinverfügung zur Bejagung von Rot- und Damwild in Freigebieten im Märkischen Kreis“ jedes Stück Rot- und Damwild (außer ältere Hirsche der Klassen I und II) aus Gründen der Wildschadenverhütung zu erlegen ist. Mit der Arealvergrößerung und der zunehmenden Dichte vergrößert sich auch die Unfallgefahr mit Rotwild. 

Damwild
Der Zielbestand des Bezirkes betrug 150 Stück Damwild (120 im Kerngebiet Herscheidermühle sowie 30 in den Randgebieten)(MURL 1995). Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von der BAB 45 im Westen bis nach Plettenberg im Osten. Anfangs hatte der Bestand im Raum Herscheid seinen Schwerpunkt. Hier wurde das Damwild Anfang der 1980-er Jahre mit Genehmigung der damaligen Oberen Jagdbehörde ausgewildert. Mittlerweile liegt der Schwerpunkt des Bestandes mindestens 30km weiter östlich, im Raum Plettenberg. Die Jagdstrecken haben sich von 1992 bis 2008 verachtfacht (HEUTE 2015). In einem gut 500 Hektar großen Revier, das offiziell zum Randgebiet zählt und eine dementsprechend geringe Damwilddichte aufweisen müsste, wurde im April 2015 einen Frühjahrsbestand von ca. 100 Stück gezählt, also fast 20 Tiere pro 100 Hektar (UJB MK MDL. MITTEILUNG 2015).  

[bookmark: _Toc477875575]Fazit
· Keine erprobte Maßnahme ist „sicher“ (auch noch andere Untersuchungen zitieren, z.B. Duftzaun-Untersuchungen etc..)
· Auf teure Wildwarnanlagen hinweisen?
· Solange Rehe nicht vernünftig bejagt werden entfällt jeder Anspruch auf UVM (auch bzw. besonders auf sehr teure wie Wildwarnanlagen…) Anpassung der Bestände an „landeskulturelle Verhältnisse“ gesetzliche Pflicht!
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Kreis Borken 
Rehwildstrecken und Verkehrsverluste
erlegte + sonstiges Fallwild	1995/96	1996/97	1997/1998	1998/99	1999/00	2000/01	2001/02	2002/03	2003/04	2004/05	2005/06	2006/07	2007/08	2008/09	2009/10	2072	2392	2777	2145	2319	2689	2214	2444	3042	2325	2490	2838	2446	2501	3037	Verkehrsverluste	1995/96	1996/97	1997/1998	1998/99	1999/00	2000/01	2001/02	2002/03	2003/04	2004/05	2005/06	2006/07	2007/08	2008/09	2009/10	985	1036	1195	1039	1069	1190	1039	1162	1299	1124	1202	1327	1039	1188	1258	



April MESZ	0	4.1666666666666664E-2	8.3333333333333301E-2	0.125	0.16666666666666699	0.20833333333333301	0.25	0.29166666666666702	0.33333333333333298	0.375	0.41666666666666702	0.45833333333333298	0.5	0.54166666666666696	0.58333333333333304	0.625	0.66666666666666696	0.70833333333333304	0.75	0.79166666666666696	0.83333333333333304	0.875	0.91666666666666696	0.95833333333333304	33	43	24	31	48	78	87	26	8	7	11	10	4	2	8	8	12	11	8	7	42	102	69	61	Mai MESZ	0	4.1666666666666664E-2	8.3333333333333301E-2	0.125	0.16666666666666699	0.20833333333333301	0.25	0.29166666666666702	0.33333333333333298	0.375	0.41666666666666702	0.45833333333333298	0.5	0.54166666666666696	0.58333333333333304	0.625	0.66666666666666696	0.70833333333333304	0.75	0.79166666666666696	0.83333333333333304	0.875	0.91666666666666696	0.95833333333333304	44	36	37	33	64	103	39	25	12	12	7	5	15	7	8	8	6	4	4	7	20	61	145	86	Uhrzeit




November MEZ	0	4.1666666666666664E-2	8.3333333333333301E-2	0.125	0.16666666666666699	0.20833333333333301	0.25	0.29166666666666702	0.33333333333333298	0.375	0.41666666666666702	0.45833333333333298	0.5	0.54166666666666696	0.58333333333333304	0.625	0.66666666666666696	0.70833333333333304	0.75	0.79166666666666696	0.83333333333333304	0.875	0.91666666666666696	0.95833333333333304	20	22	16	17	22	41	58	96	23	3	5	4	8	15	13	20	31	119	118	59	44	44	52	24	Dezember MEZ	0	4.1666666666666664E-2	8.3333333333333301E-2	0.125	0.16666666666666699	0.20833333333333301	0.25	0.29166666666666702	0.33333333333333298	0.375	0.41666666666666702	0.45833333333333298	0.5	0.54166666666666696	0.58333333333333304	0.625	0.66666666666666696	0.70833333333333304	0.75	0.79166666666666696	0.83333333333333304	0.875	0.91666666666666696	0.95833333333333304	16	8	19	7	15	27	34	60	30	14	8	8	8	13	23	36	43	123	85	39	45	28	29	18	Uhrzeit




Verkehrsverluste Schwarzwild im Märkischen Kreis
Keiler	5	6	7	5	5	4	8	6	3	6	9	Bachen	5	3	7	9	22	6	15	2	18	2	13	Überläuferkeiler	2	4	6	10	10	9	14	3	21	8	20	Überläuferbachen	5	6	4	7	13	8	11	6	14	12	12	Frischlinge	28	7	25	11	34	36	44	23	33	26	36	Summe	45	26	49	42	84	63	90	40	89	54	90	
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Tabelle1

		Unfälle mit Rehwild im Kreis Borken  in den Jahren 1995 bis 2005

		Zeitraum		Januar MEZ		Februar MEZ		März MEZ		April MESZ		Mai MESZ		Juni MESZ		Juli MESZ		August MESZ		September MESZ		Oktober MESZ		November MEZ		Dezember MEZ		SA

		0:00		17		17		18		33		44		46		20		12		16		11		20		16

		1:00		15		9		18		43		36		38		27		13		13		24		22		8

		2:00		9		10		17		24		37		29		23		20		18		8		16		19

		3:00		9		7		19		31		33		23		25		15		15		14		17		7

		4:00		16		11		23		48		64		47		37		12		17		24		22		15

		5:00		18		24		42		78		103		47		75		39		21		39		41		27

		6:00		28		31		79		87		39		33		32		39		49		40		58		34

		7:00		83		71		15		26		25		14		30		25		30		86		96		60		130

		8:00		42		18		8		8		12		10		17		5		5		25		23		30		130

		9:00		6		4		6		7		12		8		7		4		12		9		3		14

		10:00		6		2		4		11		7		12		13		7		5		3		5		8

		11:00		3		4		1		10		5		11		2		3		4		5		4		8

		12:00		5		4		4		4		15		9		13		2		0		4		8		8

		13:00		8		7		5		2		7		6		8		2		1		2		15		13

		14:00		14		8		6		8		8		5		6		5		3		9		13		23

		15:00		19		14		3		8		8		7		5		6		1		7		20		36

		16:00		23		8		6		12		6		4		5		2		2		9		31		43

		17:00		73		21		7		11		4		3		11		2		4		14		119		123

		18:00		101		93		31		8		4		4		9		9		1		26		118		85

		19:00		41		63		86		7		7		2		11		2		9		85		59		39

		20:00		28		36		45		42		20		7		9		9		51		63		44		45

		21:00		21		31		34		102		61		16		30		50		38		28		44		28

		22:00		38		22		39		69		145		80		87		56		20		28		52		29

		23:00		14		28		44		61		86		86		75		15		23		47		24		18

		Summe		637		543		560		740		788		547		577		354		358		610		874		736		7324

		MEZ		SA		SU										MEZ		SA		SU

		1.4.		6:57		19:56										1.11.		7:15		16:53

		1.5.		5:54		20:45										1.12.		8:05		16:17

		31.5.		5:12		21:28										31.12.		8:27		16:24

		MESZ		SA		SU

		1.4.		7:57		20:56

		1.5.		6:54		21:45

		31.5.		6:12		22:28
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Dezember MEZ

Uhrzeit
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April MESZ

Mai MESZ

Uhrzeit
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Todesursachen bei Rehwild 

 Jagdstatistik Kreis Borken 

1994/95 -2005/06 (n=43.179)



Böcke (n=8.095)

Jährlinge (n=7.115)

Bockkitze (n=4.619)

Ricken (n=9.104)

Schmalrehe (n=6.729)

Rickenkitze (n=7.517)











Diagramm13
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Rehwild Strecke


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde																																													Männl. Wild


						Gesamt-Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr																																										7,433


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			6,524


			Böcke mehrjährig			760			594			679			685			613			652			681			612			684			819			654			662			8,095			18.7			4,197


			Böcke einjährig			777			544			569			645			545			519			654			500			569			675			527			591			7,115			16.5			18,154


			Bockkitze			343			297			338			521			367			347			417			342			367			496			362			422			4,619			10.7			Weibl. Wild


			Rickenkitze			587			494			566			708			503			617			737			583			650			829			599			644			7,517			17.4			6,873


			Schmalrehe			558			458			529			604			526			530			585			530			545			667			578			619			6,729			15.6			6,110


			Ricken			909			670			747			809			630			723			805			686			791			855			729			750			9,104			21.1			8,354


			Summen			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179			100.0			21,337


																																										Geschlechterverhältnis						1.18


						Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Jagdstrecke Gesamt			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179


			Verkehrsverluste			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			12,122


			Prozent			27.4			30.8			29.5			30.3			32.2			31.3			31.3			31.6			31.8			29.9			32.4			31.8			28.1


			Bejagbare Fläche in ha im Kreis Borken Quelle: Jagd und Fischerei in NRW


			31,471			187 EJB												Jagdstrecke in 12 Jagdjahren


			94,745			164 GJB												43,179			Rehe


			126,216															durchschnittliche Jagdstrecke pro Jahr


																		3,598			Rehe


																		durchschnittliche Jagdstrecke pro 100 ha


																		2.85			Rehe


			0.80			Unfallrehe pro 100 ha und Jahr
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Verkehrsverluste


Game bag Statistic, Borken District: Road kills of roe deer





erlegtes Rehwild


			Verkehrsverluste im Kreis Borken beim Rehwild


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Jagdjahr																																										Männl. Wild			Weibl. Wild


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			1,060			2,157


			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137			8.6			1,352			2,156


			Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476			11.1			1,777			3,620


			Bockkitze			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963			14.8			4,189			7,933


			Rickenkitze			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363			17.8


			Schmalrehe			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377			17.9


			Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979			29.9


			Summen			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			13,295			100.0


																																													Geschlechterverhältnis						1.89








erlegtes Rehwild


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0





Böcke mehrjährig


Böcke einjährig


Bockkitze


Rickenkitze


Schmalrehe


Ricken





Diagramme Altersklassen


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Fallwild beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent


			Böcke mehrjährig			131			104			137			131			87			113			124			93			106			164			103			98			1,391			8.1


			Böcke einjährig			179			123			142			188			121			122			201			127			158			195			118			152			1,826			10.7


			Bockkitze			184			169			203			312			202			220			273			200			236			287			215			269			2,770			16.2


			Rickenkitze			259			225			255			303			230			282			321			252			299			384			302			310			3,422			20.0


			Schmalrehe			237			180			232			259			238			225			268			221			257			282			263			273			2,935			17.2


			Ricken			429			337			375			409			323			363			430			364			449			453			408			427			4,767			27.9


			Summen			1,419			1,138			1,344			1,602			1,201			1,325			1,617			1,257			1,505			1,765			1,409			1,529			17,111			100.0








Todesursachen


			


						Gesamt Jagdstrecke			Fallwild			erlegtes Wild						Männl. Wild			Weibl. Wild


			Böcke mehrjährig			8,095			1,293			6,802						6140			3761


			Böcke einjährig			7,115			1,674			5,441						4850			3448


			Bockkitze			4,619			2,501			2,118						1696			4014


			Rickenkitze			7,517			3,112			4,405						12686			11223


			Schmalrehe			6,729			2,662			4,067


			Ricken			9,104			4,340			4,764


			Summen			43,179			15,582			27,597						Geschlechterverhältnis						0.88








Todesursachen
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Anteile der Altersklassen beim erlegten Wild





Abschußgliederung


			





&F





Abschußgliederung


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Prozent


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an der Gesamt-Jagdstrecke im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


18.7475393131


16.4779175062


10.6973297205


17.4089256351


15.5839644272


21.0843233979





alle Verkehrsverluste


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Summen


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an den Verkehrsverlusten im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


1137


1476


1963


2363


2377


3979





			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Anteile der Altersklassen beim erlegten Rehwild im Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05


6802


5441


2118


4405


4067


4764





			Todesursachen beim Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95 bis 2004/05


						Gesamt-Jagdstrecke			hunting			road kill			other


			Böcke mehrjährig			8095			6802			1137			156


			Böcke einjährig			7115			5441			1476			198


			Bockkitze			4619			2118			1963			538


			Rickenkitze			7517			4405			2363			749


			Schmalrehe			6729			4067			2377			285


			Ricken			9104			4764			3979			361


			Summen			43179			27597			13295			2287
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Ricken


female adult
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Böcke mehrjährig


male adult
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Böcke einjährig


male subadult
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Schmalrehe


female subadult
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male young
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female young





			Abschußgliederung beim weiblichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05																					Abschußgliederung beim männlichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05


						Soll			Jagdstrecke			Prozent			erlegt			Prozent									Soll			Jagdstrecke						erlegt			Prozent


			Rickenkitze			40%			6873			32			3761			34						Bockkitze			30%			4197			23			1696			13


			Schmalrehe			20%			6110			29			3448			31						einjährige Böcke			30%			6524			36			4850			38


			Ricken			40%			8354			39			4014			36						mehrjährige Böcke			40%			7433			41			6140			48


			Summe						21337			100			11223			100						Summe						18154			100			12686			100
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Soll


Soll-Strecke weibliches Rehwild lt. Empfehlung FJW
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Prozent


Jagdstrecke weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05
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Soll


Soll-Strecke männliches Rehwild lt. Empfehlung FJW
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Jagdstrecke männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05
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			0





Prozent


Erlegtes weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Prozent


Erlegtes männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			Verkehrsverluste Kreis Borken


			Wildart						Jagdjahr


									1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Rotwild			Hirsch I																		1																					1


						Hirsch Iia																		2			1			1						1									5


						Hirsch Iib																		1						2			2			4									9


						Hirsch IIIa						2												2			1						1									2			8


						Hirsch IIIb			1			1																		2			2			4						1			11


						Hirschkalb																																							0


						Wildkalb																																	1						1


						Schmaltier																											1									1			2


						Alttier						1																		1			1						1						4


						Summe			1			4			0			0			0			6			2			6			7			9			2			4						41


			Damwild			Hirsch I																														1									1


						Hirsch Iia																																							0


						Hirsch Iib															1												1			2									4


						Hirsch IIIa															1																								1


						Hirsch IIIb						3			2			1			1			1									1												9


						Hirschkalb									2															1												1			4


						Wildkalb						1												2			5																		8


						Schmaltier						1			1						1						2									1						1			7


						Alttier			1			2															3			1						1						1			9


						Summe			1			7			5			1			4			3			10			2			2			5			0			3						43


			Rehwild			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137


						Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476


						Bockkitz			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963


						Rickenkitz			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363


						Schmalreh			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377


						Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979


						Summe			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173						13,295


			Schwarzwild			Keiler															2									2						1									5


						Bachen																					1			1			2			2			2			1			9


						Überläuferkeiler			2						3			1			1			3									1			2						1			14


						Überläuferbachen									2									2						1									1			1			7


						Frischlinge						1												2			1			2			1			5			2						14


						Summe			2			1			5			1			3			7			2			6			4			10			5			3						49


			Feldhasen						1,238			1,176			1,322			1,436			1,275			1,585			1,744			1,984			2,116			2,201			2,279			2,225			20,581


			Wildkaninchen						1,309			1,400			1,476			1,276			1,085			882			950			877			1,037			943			1,241			1,264			13,740


			Wildkatzen																																										0


			Füchse						32			30			49			63			63			56			40			44			42			52			54			49			574


			Steinmarder						14			24			23			37			35			32			41			49			48			55			61			60			479


			Baummarder						1			5			3			2			11			14			3			3			9			12			5			15			83


			Iltisse						24			40			41			55			43			70			71			76			71			77			105			110			783


			Hermeline						14			28			37			33			31			51			44			37			24			58			49			53			459


			Mauswiesel						4			16			38			29			31			38			21			15			13			17			46			44			312


			Dachse						13			10			7			10			22			9			21			20			14			25			25			32			208


			Fischotter																																										0


			Waschbären																																										0


			Marderhunde																																										0


						Summe																																							0


			Rebhühner						25			29			47			74			42			31			74			115			78			78			82			99			774


			Fasanen						496			427			591			549			466			561			732			776			865			982			1,095			980			8,520


			Auerwild																																										0


			Birkwild																																										0


			Haselwild																																										0


			Wildtruthühner																																										0


			Ringeltauben						60			192			166			111			134			110			192			205			256			352			444			465			2,687


			Türkentauben									6						4			9			1			4			8			2			2			9			19			64


			übrige Wildtauben																																							1			1


			Höckerschwäne																																										0


			Graugänse																																				2						2


			Kanadagänse																																				1						1


			Nilgänse																																							3


			übrige Gänse																																							3			3


			Stockenten						7			23			43			33			39			25			38			42			48			70			83			76			527


			übrige Wildenten																																										0


			Säger																																										0


			Waldschnepfen									2						1			3			3			6			8			7			8			3			3			44


			Blässhühner									3						3																					4			4			14


			Lachmöwen																					1												1			10			1			13


			übrige Möwen																											2												2			4


			Haubentaucher																																										0


			Graureiher																														2			4			4			5			15


			Habichte															1			3			1			2			1			2			6			5			11			32


			Sperber						1			1																		1						2			3			3			11


			Mäusebussarde						14			18			13			22			24			24			30			42			33			28			41			65			354


			Falken																					2			1			3									1			1			8


			übrige Greifvögel																					1															1						2


			Kolkraben																																										0


						Summe																																							0


			Rabenkrähen						2			7			17			7			8			1			5			6			6			12			36			26			133


			Elstern						1			2			3						7			2			4			1			3			6			12			13			54


			Eichelhäher												1			7									4			2						10			9			8			41


			Nutria																																										0


			Bisam						6			1						2			5			13			5			10			1			21			4			14			82


			Summe alle Wildarten																																										64,033
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Rehwild Strecke


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde																																													Männl. Wild


						Gesamt-Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr																																										7,433


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			6,524


			Böcke mehrjährig			760			594			679			685			613			652			681			612			684			819			654			662			8,095			18.7			4,197


			Böcke einjährig			777			544			569			645			545			519			654			500			569			675			527			591			7,115			16.5			18,154


			Bockkitze			343			297			338			521			367			347			417			342			367			496			362			422			4,619			10.7			Weibl. Wild


			Rickenkitze			587			494			566			708			503			617			737			583			650			829			599			644			7,517			17.4			6,873


			Schmalrehe			558			458			529			604			526			530			585			530			545			667			578			619			6,729			15.6			6,110


			Ricken			909			670			747			809			630			723			805			686			791			855			729			750			9,104			21.1			8,354


			Summen			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179			100.0			21,337


																																										Geschlechterverhältnis						1.18


						Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Jagdstrecke Gesamt			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179


			Verkehrsverluste			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			12,122


			Prozent			27.4			30.8			29.5			30.3			32.2			31.3			31.3			31.6			31.8			29.9			32.4			31.8			28.1


			Bejagbare Fläche in ha im Kreis Borken Quelle: Jagd und Fischerei in NRW


			31,471			187 EJB												Jagdstrecke in 12 Jagdjahren


			94,745			164 GJB												43,179			Rehe


			126,216															durchschnittliche Jagdstrecke pro Jahr


																		3,598			Rehe


																		durchschnittliche Jagdstrecke pro 100 ha


																		2.85			Rehe


			0.80			Unfallrehe pro 100 ha und Jahr








Rehwild Strecke
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			0


			0
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			0
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			0


			0





Prozent


Jagdjahr


Prozent


Prozentualer Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke





Verkehrsverluste Reh


			0
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Prozent


Anteil der Altersklassen an der Gesamt-Jagdstrecke





Fallwild Reh


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Verkehrsverluste


Game bag Statistic, Borken District: Road kills of roe deer





erlegtes Rehwild


			Verkehrsverluste im Kreis Borken beim Rehwild


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Jagdjahr																																										Männl. Wild			Weibl. Wild


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			1,060			2,157


			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137			8.6			1,352			2,156


			Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476			11.1			1,777			3,620


			Bockkitze			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963			14.8			4,189			7,933


			Rickenkitze			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363			17.8


			Schmalrehe			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377			17.9


			Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979			29.9


			Summen			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			13,295			100.0


																																													Geschlechterverhältnis						1.89








erlegtes Rehwild


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0





Böcke mehrjährig


Böcke einjährig


Bockkitze


Rickenkitze


Schmalrehe


Ricken





Diagramme Altersklassen


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Fallwild beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent


			Böcke mehrjährig			131			104			137			131			87			113			124			93			106			164			103			98			1,391			8.1


			Böcke einjährig			179			123			142			188			121			122			201			127			158			195			118			152			1,826			10.7


			Bockkitze			184			169			203			312			202			220			273			200			236			287			215			269			2,770			16.2


			Rickenkitze			259			225			255			303			230			282			321			252			299			384			302			310			3,422			20.0


			Schmalrehe			237			180			232			259			238			225			268			221			257			282			263			273			2,935			17.2


			Ricken			429			337			375			409			323			363			430			364			449			453			408			427			4,767			27.9


			Summen			1,419			1,138			1,344			1,602			1,201			1,325			1,617			1,257			1,505			1,765			1,409			1,529			17,111			100.0








Todesursachen


			


						Gesamt Jagdstrecke			Fallwild			erlegtes Wild						Männl. Wild			Weibl. Wild


			Böcke mehrjährig			8,095			1,293			6,802						6140			3761


			Böcke einjährig			7,115			1,674			5,441						4850			3448


			Bockkitze			4,619			2,501			2,118						1696			4014


			Rickenkitze			7,517			3,112			4,405						12686			11223


			Schmalrehe			6,729			2,662			4,067


			Ricken			9,104			4,340			4,764


			Summen			43,179			15,582			27,597						Geschlechterverhältnis						0.88








Todesursachen
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Anteile der Altersklassen beim erlegten Wild





Abschußgliederung


			





&F





Abschußgliederung


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Prozent


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an der Gesamt-Jagdstrecke im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


18.7475393131


16.4779175062


10.6973297205


17.4089256351


15.5839644272


21.0843233979





alle Verkehrsverluste


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Summen


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an den Verkehrsverlusten im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


1137


1476


1963


2363


2377


3979





			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Anteile der Altersklassen beim erlegten Rehwild im Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05


6802


5441


2118


4405


4067


4764





			Todesursachen beim Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95 bis 2004/05


						Gesamt-Jagdstrecke			hunting			road kill			other


			Böcke mehrjährig			8095			6802			1137			156


			Böcke einjährig			7115			5441			1476			198


			Bockkitze			4619			2118			1963			538


			Rickenkitze			7517			4405			2363			749


			Schmalrehe			6729			4067			2377			285


			Ricken			9104			4764			3979			361


			Summen			43179			27597			13295			2287








			0
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			0





Ricken


female adult





			0


			0


			0





Böcke mehrjährig


male adult





			0


			0


			0





Böcke einjährig


male subadult





			0


			0


			0





Schmalrehe


female subadult





			0


			0


			0





Bockkitze


male young





			0


			0


			0





Rickenkitze


female young





			Abschußgliederung beim weiblichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05																					Abschußgliederung beim männlichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05


						Soll			Jagdstrecke			Prozent			erlegt			Prozent									Soll			Jagdstrecke						erlegt			Prozent


			Rickenkitze			40%			6873			32			3761			34						Bockkitze			30%			4197			23			1696			13


			Schmalrehe			20%			6110			29			3448			31						einjährige Böcke			30%			6524			36			4850			38


			Ricken			40%			8354			39			4014			36						mehrjährige Böcke			40%			7433			41			6140			48


			Summe						21337			100			11223			100						Summe						18154			100			12686			100





&F
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			0


			0





Soll


Soll-Strecke weibliches Rehwild lt. Empfehlung FJW





			0


			0


			0





Prozent


Jagdstrecke weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Soll


Soll-Strecke männliches Rehwild lt. Empfehlung FJW





			0


			0


			0





Jagdstrecke männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Prozent


Erlegtes weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Prozent


Erlegtes männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			Verkehrsverluste Kreis Borken


			Wildart						Jagdjahr


									1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Rotwild			Hirsch I																		1																					1


						Hirsch Iia																		2			1			1						1									5


						Hirsch Iib																		1						2			2			4									9


						Hirsch IIIa						2												2			1						1									2			8


						Hirsch IIIb			1			1																		2			2			4						1			11


						Hirschkalb																																							0


						Wildkalb																																	1						1


						Schmaltier																											1									1			2


						Alttier						1																		1			1						1						4


						Summe			1			4			0			0			0			6			2			6			7			9			2			4						41


			Damwild			Hirsch I																														1									1


						Hirsch Iia																																							0


						Hirsch Iib															1												1			2									4


						Hirsch IIIa															1																								1


						Hirsch IIIb						3			2			1			1			1									1												9


						Hirschkalb									2															1												1			4


						Wildkalb						1												2			5																		8


						Schmaltier						1			1						1						2									1						1			7


						Alttier			1			2															3			1						1						1			9


						Summe			1			7			5			1			4			3			10			2			2			5			0			3						43


			Rehwild			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137


						Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476


						Bockkitz			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963


						Rickenkitz			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363


						Schmalreh			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377


						Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979


						Summe			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173						13,295


			Schwarzwild			Keiler															2									2						1									5


						Bachen																					1			1			2			2			2			1			9


						Überläuferkeiler			2						3			1			1			3									1			2						1			14


						Überläuferbachen									2									2						1									1			1			7


						Frischlinge						1												2			1			2			1			5			2						14


						Summe			2			1			5			1			3			7			2			6			4			10			5			3						49


			Feldhasen						1,238			1,176			1,322			1,436			1,275			1,585			1,744			1,984			2,116			2,201			2,279			2,225			20,581


			Wildkaninchen						1,309			1,400			1,476			1,276			1,085			882			950			877			1,037			943			1,241			1,264			13,740


			Wildkatzen																																										0


			Füchse						32			30			49			63			63			56			40			44			42			52			54			49			574


			Steinmarder						14			24			23			37			35			32			41			49			48			55			61			60			479


			Baummarder						1			5			3			2			11			14			3			3			9			12			5			15			83


			Iltisse						24			40			41			55			43			70			71			76			71			77			105			110			783


			Hermeline						14			28			37			33			31			51			44			37			24			58			49			53			459


			Mauswiesel						4			16			38			29			31			38			21			15			13			17			46			44			312


			Dachse						13			10			7			10			22			9			21			20			14			25			25			32			208


			Fischotter																																										0


			Waschbären																																										0


			Marderhunde																																										0


						Summe																																							0


			Rebhühner						25			29			47			74			42			31			74			115			78			78			82			99			774


			Fasanen						496			427			591			549			466			561			732			776			865			982			1,095			980			8,520


			Auerwild																																										0


			Birkwild																																										0


			Haselwild																																										0


			Wildtruthühner																																										0


			Ringeltauben						60			192			166			111			134			110			192			205			256			352			444			465			2,687


			Türkentauben									6						4			9			1			4			8			2			2			9			19			64


			übrige Wildtauben																																							1			1


			Höckerschwäne																																										0


			Graugänse																																				2						2


			Kanadagänse																																				1						1


			Nilgänse																																							3


			übrige Gänse																																							3			3


			Stockenten						7			23			43			33			39			25			38			42			48			70			83			76			527


			übrige Wildenten																																										0


			Säger																																										0


			Waldschnepfen									2						1			3			3			6			8			7			8			3			3			44


			Blässhühner									3						3																					4			4			14


			Lachmöwen																					1												1			10			1			13


			übrige Möwen																											2												2			4


			Haubentaucher																																										0


			Graureiher																														2			4			4			5			15


			Habichte															1			3			1			2			1			2			6			5			11			32


			Sperber						1			1																		1						2			3			3			11


			Mäusebussarde						14			18			13			22			24			24			30			42			33			28			41			65			354


			Falken																					2			1			3									1			1			8


			übrige Greifvögel																					1															1						2


			Kolkraben																																										0


						Summe																																							0


			Rabenkrähen						2			7			17			7			8			1			5			6			6			12			36			26			133


			Elstern						1			2			3						7			2			4			1			3			6			12			13			54


			Eichelhäher												1			7									4			2						10			9			8			41


			Nutria																																										0


			Bisam						6			1						2			5			13			5			10			1			21			4			14			82


			Summe alle Wildarten																																										64,033










Diagramm9


			hunting


			road kill


			other





Böcke einjährig


5441


1476


198





Rehwild Strecke


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde																																													Männl. Wild


						Gesamt-Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr																																										7,433


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			6,524


			Böcke mehrjährig			760			594			679			685			613			652			681			612			684			819			654			662			8,095			18.7			4,197


			Böcke einjährig			777			544			569			645			545			519			654			500			569			675			527			591			7,115			16.5			18,154


			Bockkitze			343			297			338			521			367			347			417			342			367			496			362			422			4,619			10.7			Weibl. Wild


			Rickenkitze			587			494			566			708			503			617			737			583			650			829			599			644			7,517			17.4			6,873


			Schmalrehe			558			458			529			604			526			530			585			530			545			667			578			619			6,729			15.6			6,110


			Ricken			909			670			747			809			630			723			805			686			791			855			729			750			9,104			21.1			8,354


			Summen			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179			100.0			21,337


																																										Geschlechterverhältnis						1.18


						Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Jagdstrecke Gesamt			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179


			Verkehrsverluste			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			12,122


			Prozent			27.4			30.8			29.5			30.3			32.2			31.3			31.3			31.6			31.8			29.9			32.4			31.8			28.1


			Bejagbare Fläche in ha im Kreis Borken Quelle: Jagd und Fischerei in NRW


			31,471			187 EJB												Jagdstrecke in 12 Jagdjahren


			94,745			164 GJB												43,179			Rehe


			126,216															durchschnittliche Jagdstrecke pro Jahr


																		3,598			Rehe


																		durchschnittliche Jagdstrecke pro 100 ha


																		2.85			Rehe


			0.80			Unfallrehe pro 100 ha und Jahr








Rehwild Strecke


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Prozent


Jagdjahr


Prozent


Prozentualer Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke





Verkehrsverluste Reh


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Prozent


Anteil der Altersklassen an der Gesamt-Jagdstrecke





Fallwild Reh


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Verkehrsverluste


Game bag Statistic, Borken District: Road kills of roe deer





erlegtes Rehwild


			Verkehrsverluste im Kreis Borken beim Rehwild


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Jagdjahr																																										Männl. Wild			Weibl. Wild


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			1,060			2,157


			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137			8.6			1,352			2,156


			Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476			11.1			1,777			3,620


			Bockkitze			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963			14.8			4,189			7,933


			Rickenkitze			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363			17.8


			Schmalrehe			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377			17.9


			Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979			29.9


			Summen			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			13,295			100.0


																																													Geschlechterverhältnis						1.89








erlegtes Rehwild


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0





Böcke mehrjährig


Böcke einjährig


Bockkitze


Rickenkitze


Schmalrehe


Ricken





Diagramme Altersklassen


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Fallwild beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent


			Böcke mehrjährig			131			104			137			131			87			113			124			93			106			164			103			98			1,391			8.1


			Böcke einjährig			179			123			142			188			121			122			201			127			158			195			118			152			1,826			10.7


			Bockkitze			184			169			203			312			202			220			273			200			236			287			215			269			2,770			16.2


			Rickenkitze			259			225			255			303			230			282			321			252			299			384			302			310			3,422			20.0


			Schmalrehe			237			180			232			259			238			225			268			221			257			282			263			273			2,935			17.2


			Ricken			429			337			375			409			323			363			430			364			449			453			408			427			4,767			27.9


			Summen			1,419			1,138			1,344			1,602			1,201			1,325			1,617			1,257			1,505			1,765			1,409			1,529			17,111			100.0








Todesursachen


			


						Gesamt Jagdstrecke			Fallwild			erlegtes Wild						Männl. Wild			Weibl. Wild


			Böcke mehrjährig			8,095			1,293			6,802						6140			3761


			Böcke einjährig			7,115			1,674			5,441						4850			3448


			Bockkitze			4,619			2,501			2,118						1696			4014


			Rickenkitze			7,517			3,112			4,405						12686			11223


			Schmalrehe			6,729			2,662			4,067


			Ricken			9,104			4,340			4,764


			Summen			43,179			15,582			27,597						Geschlechterverhältnis						0.88








Todesursachen


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Anteile der Altersklassen beim erlegten Wild





Abschußgliederung


			





&F





Abschußgliederung


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Prozent


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an der Gesamt-Jagdstrecke im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


18.7475393131


16.4779175062


10.6973297205


17.4089256351


15.5839644272


21.0843233979





alle Verkehrsverluste


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Summen


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an den Verkehrsverlusten im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


1137


1476


1963


2363


2377


3979





			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Anteile der Altersklassen beim erlegten Rehwild im Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05


6802


5441


2118


4405


4067


4764





			Todesursachen beim Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95 bis 2004/05


						Gesamt-Jagdstrecke			hunting			road kill			other


			Böcke mehrjährig			8095			6802			1137			156


			Böcke einjährig			7115			5441			1476			198


			Bockkitze			4619			2118			1963			538


			Rickenkitze			7517			4405			2363			749


			Schmalrehe			6729			4067			2377			285


			Ricken			9104			4764			3979			361


			Summen			43179			27597			13295			2287








			0


			0


			0





Ricken


female adult





			0


			0


			0





Böcke mehrjährig


male adult





			0


			0


			0





Böcke einjährig


male subadult





			0


			0


			0





Schmalrehe


female subadult





			0


			0


			0





Bockkitze


male young





			0


			0


			0





Rickenkitze


female young





			Abschußgliederung beim weiblichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05																					Abschußgliederung beim männlichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05


						Soll			Jagdstrecke			Prozent			erlegt			Prozent									Soll			Jagdstrecke						erlegt			Prozent


			Rickenkitze			40%			6873			32			3761			34						Bockkitze			30%			4197			23			1696			13


			Schmalrehe			20%			6110			29			3448			31						einjährige Böcke			30%			6524			36			4850			38


			Ricken			40%			8354			39			4014			36						mehrjährige Böcke			40%			7433			41			6140			48


			Summe						21337			100			11223			100						Summe						18154			100			12686			100





&F





			0


			0


			0





Soll


Soll-Strecke weibliches Rehwild lt. Empfehlung FJW





			0


			0


			0





Prozent


Jagdstrecke weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Soll


Soll-Strecke männliches Rehwild lt. Empfehlung FJW





			0


			0


			0





Jagdstrecke männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Prozent


Erlegtes weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Prozent


Erlegtes männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			Verkehrsverluste Kreis Borken


			Wildart						Jagdjahr


									1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Rotwild			Hirsch I																		1																					1


						Hirsch Iia																		2			1			1						1									5


						Hirsch Iib																		1						2			2			4									9


						Hirsch IIIa						2												2			1						1									2			8


						Hirsch IIIb			1			1																		2			2			4						1			11


						Hirschkalb																																							0


						Wildkalb																																	1						1


						Schmaltier																											1									1			2


						Alttier						1																		1			1						1						4


						Summe			1			4			0			0			0			6			2			6			7			9			2			4						41


			Damwild			Hirsch I																														1									1


						Hirsch Iia																																							0


						Hirsch Iib															1												1			2									4


						Hirsch IIIa															1																								1


						Hirsch IIIb						3			2			1			1			1									1												9


						Hirschkalb									2															1												1			4


						Wildkalb						1												2			5																		8


						Schmaltier						1			1						1						2									1						1			7


						Alttier			1			2															3			1						1						1			9


						Summe			1			7			5			1			4			3			10			2			2			5			0			3						43


			Rehwild			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137


						Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476


						Bockkitz			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963


						Rickenkitz			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363


						Schmalreh			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377


						Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979


						Summe			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173						13,295


			Schwarzwild			Keiler															2									2						1									5


						Bachen																					1			1			2			2			2			1			9


						Überläuferkeiler			2						3			1			1			3									1			2						1			14


						Überläuferbachen									2									2						1									1			1			7


						Frischlinge						1												2			1			2			1			5			2						14


						Summe			2			1			5			1			3			7			2			6			4			10			5			3						49


			Feldhasen						1,238			1,176			1,322			1,436			1,275			1,585			1,744			1,984			2,116			2,201			2,279			2,225			20,581


			Wildkaninchen						1,309			1,400			1,476			1,276			1,085			882			950			877			1,037			943			1,241			1,264			13,740


			Wildkatzen																																										0


			Füchse						32			30			49			63			63			56			40			44			42			52			54			49			574


			Steinmarder						14			24			23			37			35			32			41			49			48			55			61			60			479


			Baummarder						1			5			3			2			11			14			3			3			9			12			5			15			83


			Iltisse						24			40			41			55			43			70			71			76			71			77			105			110			783


			Hermeline						14			28			37			33			31			51			44			37			24			58			49			53			459


			Mauswiesel						4			16			38			29			31			38			21			15			13			17			46			44			312


			Dachse						13			10			7			10			22			9			21			20			14			25			25			32			208


			Fischotter																																										0


			Waschbären																																										0


			Marderhunde																																										0


						Summe																																							0


			Rebhühner						25			29			47			74			42			31			74			115			78			78			82			99			774


			Fasanen						496			427			591			549			466			561			732			776			865			982			1,095			980			8,520


			Auerwild																																										0


			Birkwild																																										0


			Haselwild																																										0


			Wildtruthühner																																										0


			Ringeltauben						60			192			166			111			134			110			192			205			256			352			444			465			2,687


			Türkentauben									6						4			9			1			4			8			2			2			9			19			64


			übrige Wildtauben																																							1			1


			Höckerschwäne																																										0


			Graugänse																																				2						2


			Kanadagänse																																				1						1


			Nilgänse																																							3


			übrige Gänse																																							3			3


			Stockenten						7			23			43			33			39			25			38			42			48			70			83			76			527


			übrige Wildenten																																										0


			Säger																																										0


			Waldschnepfen									2						1			3			3			6			8			7			8			3			3			44


			Blässhühner									3						3																					4			4			14


			Lachmöwen																					1												1			10			1			13


			übrige Möwen																											2												2			4


			Haubentaucher																																										0


			Graureiher																														2			4			4			5			15


			Habichte															1			3			1			2			1			2			6			5			11			32


			Sperber						1			1																		1						2			3			3			11


			Mäusebussarde						14			18			13			22			24			24			30			42			33			28			41			65			354


			Falken																					2			1			3									1			1			8


			übrige Greifvögel																					1															1						2


			Kolkraben																																										0


						Summe																																							0


			Rabenkrähen						2			7			17			7			8			1			5			6			6			12			36			26			133


			Elstern						1			2			3						7			2			4			1			3			6			12			13			54


			Eichelhäher												1			7									4			2						10			9			8			41


			Nutria																																										0


			Bisam						6			1						2			5			13			5			10			1			21			4			14			82


			Summe alle Wildarten																																										64,033










Diagramm11


			hunting


			road kill


			other





Ricken


4764


3979


361





Rehwild Strecke


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde																																													Männl. Wild


						Gesamt-Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr																																										7,433


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			6,524


			Böcke mehrjährig			760			594			679			685			613			652			681			612			684			819			654			662			8,095			18.7			4,197


			Böcke einjährig			777			544			569			645			545			519			654			500			569			675			527			591			7,115			16.5			18,154


			Bockkitze			343			297			338			521			367			347			417			342			367			496			362			422			4,619			10.7			Weibl. Wild


			Rickenkitze			587			494			566			708			503			617			737			583			650			829			599			644			7,517			17.4			6,873


			Schmalrehe			558			458			529			604			526			530			585			530			545			667			578			619			6,729			15.6			6,110


			Ricken			909			670			747			809			630			723			805			686			791			855			729			750			9,104			21.1			8,354


			Summen			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179			100.0			21,337


																																										Geschlechterverhältnis						1.18


						Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Jagdstrecke Gesamt			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179


			Verkehrsverluste			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			12,122


			Prozent			27.4			30.8			29.5			30.3			32.2			31.3			31.3			31.6			31.8			29.9			32.4			31.8			28.1


			Bejagbare Fläche in ha im Kreis Borken Quelle: Jagd und Fischerei in NRW


			31,471			187 EJB												Jagdstrecke in 12 Jagdjahren


			94,745			164 GJB												43,179			Rehe


			126,216															durchschnittliche Jagdstrecke pro Jahr


																		3,598			Rehe


																		durchschnittliche Jagdstrecke pro 100 ha


																		2.85			Rehe


			0.80			Unfallrehe pro 100 ha und Jahr








Rehwild Strecke


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Prozent


Jagdjahr


Prozent


Prozentualer Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke





Verkehrsverluste Reh


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Prozent


Anteil der Altersklassen an der Gesamt-Jagdstrecke





Fallwild Reh


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Verkehrsverluste


Game bag Statistic, Borken District: Road kills of roe deer





erlegtes Rehwild


			Verkehrsverluste im Kreis Borken beim Rehwild


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Jagdjahr																																										Männl. Wild			Weibl. Wild


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			1,060			2,157


			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137			8.6			1,352			2,156


			Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476			11.1			1,777			3,620


			Bockkitze			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963			14.8			4,189			7,933


			Rickenkitze			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363			17.8


			Schmalrehe			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377			17.9


			Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979			29.9


			Summen			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			13,295			100.0


																																													Geschlechterverhältnis						1.89








erlegtes Rehwild


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0





Böcke mehrjährig


Böcke einjährig


Bockkitze


Rickenkitze


Schmalrehe


Ricken





Diagramme Altersklassen


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Fallwild beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent


			Böcke mehrjährig			131			104			137			131			87			113			124			93			106			164			103			98			1,391			8.1


			Böcke einjährig			179			123			142			188			121			122			201			127			158			195			118			152			1,826			10.7


			Bockkitze			184			169			203			312			202			220			273			200			236			287			215			269			2,770			16.2


			Rickenkitze			259			225			255			303			230			282			321			252			299			384			302			310			3,422			20.0


			Schmalrehe			237			180			232			259			238			225			268			221			257			282			263			273			2,935			17.2


			Ricken			429			337			375			409			323			363			430			364			449			453			408			427			4,767			27.9


			Summen			1,419			1,138			1,344			1,602			1,201			1,325			1,617			1,257			1,505			1,765			1,409			1,529			17,111			100.0








Todesursachen


			


						Gesamt Jagdstrecke			Fallwild			erlegtes Wild						Männl. Wild			Weibl. Wild


			Böcke mehrjährig			8,095			1,293			6,802						6140			3761


			Böcke einjährig			7,115			1,674			5,441						4850			3448


			Bockkitze			4,619			2,501			2,118						1696			4014


			Rickenkitze			7,517			3,112			4,405						12686			11223


			Schmalrehe			6,729			2,662			4,067


			Ricken			9,104			4,340			4,764


			Summen			43,179			15,582			27,597						Geschlechterverhältnis						0.88








Todesursachen


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Anteile der Altersklassen beim erlegten Wild





Abschußgliederung


			





&F





Abschußgliederung


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Prozent


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an der Gesamt-Jagdstrecke im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


18.7475393131


16.4779175062


10.6973297205


17.4089256351


15.5839644272


21.0843233979





alle Verkehrsverluste


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Summen


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an den Verkehrsverlusten im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


1137


1476


1963


2363


2377


3979





			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Anteile der Altersklassen beim erlegten Rehwild im Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05


6802


5441


2118


4405


4067


4764





			Todesursachen beim Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95 bis 2004/05


						Gesamt-Jagdstrecke			hunting			road kill			other


			Böcke mehrjährig			8095			6802			1137			156


			Böcke einjährig			7115			5441			1476			198


			Bockkitze			4619			2118			1963			538


			Rickenkitze			7517			4405			2363			749


			Schmalrehe			6729			4067			2377			285


			Ricken			9104			4764			3979			361


			Summen			43179			27597			13295			2287








			0


			0


			0





Ricken


female adult





			0


			0


			0





Böcke mehrjährig


male adult





			0


			0


			0





Böcke einjährig


male subadult





			0


			0


			0





Schmalrehe


female subadult





			0


			0


			0





Bockkitze


male young





			0


			0


			0





Rickenkitze


female young





			Abschußgliederung beim weiblichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05																					Abschußgliederung beim männlichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05


						Soll			Jagdstrecke			Prozent			erlegt			Prozent									Soll			Jagdstrecke						erlegt			Prozent


			Rickenkitze			40%			6873			32			3761			34						Bockkitze			30%			4197			23			1696			13


			Schmalrehe			20%			6110			29			3448			31						einjährige Böcke			30%			6524			36			4850			38


			Ricken			40%			8354			39			4014			36						mehrjährige Böcke			40%			7433			41			6140			48


			Summe						21337			100			11223			100						Summe						18154			100			12686			100





&F





			0


			0


			0





Soll


Soll-Strecke weibliches Rehwild lt. Empfehlung FJW





			0


			0


			0





Prozent


Jagdstrecke weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Soll


Soll-Strecke männliches Rehwild lt. Empfehlung FJW





			0


			0


			0





Jagdstrecke männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Prozent


Erlegtes weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Prozent


Erlegtes männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			Verkehrsverluste Kreis Borken


			Wildart						Jagdjahr


									1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Rotwild			Hirsch I																		1																					1


						Hirsch Iia																		2			1			1						1									5


						Hirsch Iib																		1						2			2			4									9


						Hirsch IIIa						2												2			1						1									2			8


						Hirsch IIIb			1			1																		2			2			4						1			11


						Hirschkalb																																							0


						Wildkalb																																	1						1


						Schmaltier																											1									1			2


						Alttier						1																		1			1						1						4


						Summe			1			4			0			0			0			6			2			6			7			9			2			4						41


			Damwild			Hirsch I																														1									1


						Hirsch Iia																																							0


						Hirsch Iib															1												1			2									4


						Hirsch IIIa															1																								1


						Hirsch IIIb						3			2			1			1			1									1												9


						Hirschkalb									2															1												1			4


						Wildkalb						1												2			5																		8


						Schmaltier						1			1						1						2									1						1			7


						Alttier			1			2															3			1						1						1			9


						Summe			1			7			5			1			4			3			10			2			2			5			0			3						43


			Rehwild			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137


						Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476


						Bockkitz			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963


						Rickenkitz			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363


						Schmalreh			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377


						Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979


						Summe			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173						13,295


			Schwarzwild			Keiler															2									2						1									5


						Bachen																					1			1			2			2			2			1			9


						Überläuferkeiler			2						3			1			1			3									1			2						1			14


						Überläuferbachen									2									2						1									1			1			7


						Frischlinge						1												2			1			2			1			5			2						14


						Summe			2			1			5			1			3			7			2			6			4			10			5			3						49


			Feldhasen						1,238			1,176			1,322			1,436			1,275			1,585			1,744			1,984			2,116			2,201			2,279			2,225			20,581


			Wildkaninchen						1,309			1,400			1,476			1,276			1,085			882			950			877			1,037			943			1,241			1,264			13,740


			Wildkatzen																																										0


			Füchse						32			30			49			63			63			56			40			44			42			52			54			49			574


			Steinmarder						14			24			23			37			35			32			41			49			48			55			61			60			479


			Baummarder						1			5			3			2			11			14			3			3			9			12			5			15			83


			Iltisse						24			40			41			55			43			70			71			76			71			77			105			110			783


			Hermeline						14			28			37			33			31			51			44			37			24			58			49			53			459


			Mauswiesel						4			16			38			29			31			38			21			15			13			17			46			44			312


			Dachse						13			10			7			10			22			9			21			20			14			25			25			32			208


			Fischotter																																										0


			Waschbären																																										0


			Marderhunde																																										0


						Summe																																							0


			Rebhühner						25			29			47			74			42			31			74			115			78			78			82			99			774


			Fasanen						496			427			591			549			466			561			732			776			865			982			1,095			980			8,520


			Auerwild																																										0


			Birkwild																																										0


			Haselwild																																										0


			Wildtruthühner																																										0


			Ringeltauben						60			192			166			111			134			110			192			205			256			352			444			465			2,687


			Türkentauben									6						4			9			1			4			8			2			2			9			19			64


			übrige Wildtauben																																							1			1


			Höckerschwäne																																										0


			Graugänse																																				2						2


			Kanadagänse																																				1						1


			Nilgänse																																							3


			übrige Gänse																																							3			3


			Stockenten						7			23			43			33			39			25			38			42			48			70			83			76			527


			übrige Wildenten																																										0


			Säger																																										0


			Waldschnepfen									2						1			3			3			6			8			7			8			3			3			44


			Blässhühner									3						3																					4			4			14


			Lachmöwen																					1												1			10			1			13


			übrige Möwen																											2												2			4


			Haubentaucher																																										0


			Graureiher																														2			4			4			5			15


			Habichte															1			3			1			2			1			2			6			5			11			32


			Sperber						1			1																		1						2			3			3			11


			Mäusebussarde						14			18			13			22			24			24			30			42			33			28			41			65			354


			Falken																					2			1			3									1			1			8


			übrige Greifvögel																					1															1						2


			Kolkraben																																										0


						Summe																																							0


			Rabenkrähen						2			7			17			7			8			1			5			6			6			12			36			26			133


			Elstern						1			2			3						7			2			4			1			3			6			12			13			54


			Eichelhäher												1			7									4			2						10			9			8			41


			Nutria																																										0


			Bisam						6			1						2			5			13			5			10			1			21			4			14			82


			Summe alle Wildarten																																										64,033










Diagramm7


			hunting


			road kill


			other





Böcke mehrjährig


6802


1137


156





Rehwild Strecke


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde																																													Männl. Wild


						Gesamt-Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr																																										7,433


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			6,524


			Böcke mehrjährig			760			594			679			685			613			652			681			612			684			819			654			662			8,095			18.7			4,197


			Böcke einjährig			777			544			569			645			545			519			654			500			569			675			527			591			7,115			16.5			18,154


			Bockkitze			343			297			338			521			367			347			417			342			367			496			362			422			4,619			10.7			Weibl. Wild


			Rickenkitze			587			494			566			708			503			617			737			583			650			829			599			644			7,517			17.4			6,873


			Schmalrehe			558			458			529			604			526			530			585			530			545			667			578			619			6,729			15.6			6,110


			Ricken			909			670			747			809			630			723			805			686			791			855			729			750			9,104			21.1			8,354


			Summen			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179			100.0			21,337


																																										Geschlechterverhältnis						1.18


						Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Jagdstrecke Gesamt			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179


			Verkehrsverluste			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			12,122


			Prozent			27.4			30.8			29.5			30.3			32.2			31.3			31.3			31.6			31.8			29.9			32.4			31.8			28.1


			Bejagbare Fläche in ha im Kreis Borken Quelle: Jagd und Fischerei in NRW


			31,471			187 EJB												Jagdstrecke in 12 Jagdjahren


			94,745			164 GJB												43,179			Rehe


			126,216															durchschnittliche Jagdstrecke pro Jahr


																		3,598			Rehe


																		durchschnittliche Jagdstrecke pro 100 ha


																		2.85			Rehe


			0.80			Unfallrehe pro 100 ha und Jahr








Rehwild Strecke


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Prozent


Jagdjahr


Prozent


Prozentualer Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke





Verkehrsverluste Reh


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Prozent


Anteil der Altersklassen an der Gesamt-Jagdstrecke





Fallwild Reh


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Verkehrsverluste


Game bag Statistic, Borken District: Road kills of roe deer





erlegtes Rehwild


			Verkehrsverluste im Kreis Borken beim Rehwild


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Jagdjahr																																										Männl. Wild			Weibl. Wild


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			1,060			2,157


			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137			8.6			1,352			2,156


			Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476			11.1			1,777			3,620


			Bockkitze			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963			14.8			4,189			7,933


			Rickenkitze			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363			17.8


			Schmalrehe			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377			17.9


			Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979			29.9


			Summen			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			13,295			100.0


																																													Geschlechterverhältnis						1.89








erlegtes Rehwild


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0





Böcke mehrjährig


Böcke einjährig


Bockkitze


Rickenkitze


Schmalrehe


Ricken





Diagramme Altersklassen


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Fallwild beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent


			Böcke mehrjährig			131			104			137			131			87			113			124			93			106			164			103			98			1,391			8.1


			Böcke einjährig			179			123			142			188			121			122			201			127			158			195			118			152			1,826			10.7


			Bockkitze			184			169			203			312			202			220			273			200			236			287			215			269			2,770			16.2


			Rickenkitze			259			225			255			303			230			282			321			252			299			384			302			310			3,422			20.0


			Schmalrehe			237			180			232			259			238			225			268			221			257			282			263			273			2,935			17.2


			Ricken			429			337			375			409			323			363			430			364			449			453			408			427			4,767			27.9


			Summen			1,419			1,138			1,344			1,602			1,201			1,325			1,617			1,257			1,505			1,765			1,409			1,529			17,111			100.0








Todesursachen


			


						Gesamt Jagdstrecke			Fallwild			erlegtes Wild						Männl. Wild			Weibl. Wild


			Böcke mehrjährig			8,095			1,293			6,802						6140			3761


			Böcke einjährig			7,115			1,674			5,441						4850			3448


			Bockkitze			4,619			2,501			2,118						1696			4014


			Rickenkitze			7,517			3,112			4,405						12686			11223


			Schmalrehe			6,729			2,662			4,067


			Ricken			9,104			4,340			4,764


			Summen			43,179			15,582			27,597						Geschlechterverhältnis						0.88








Todesursachen


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Anteile der Altersklassen beim erlegten Wild





Abschußgliederung


			





&F





Abschußgliederung


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Prozent


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an der Gesamt-Jagdstrecke im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


18.7475393131


16.4779175062


10.6973297205


17.4089256351


15.5839644272


21.0843233979





alle Verkehrsverluste


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Summen


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an den Verkehrsverlusten im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


1137


1476


1963


2363


2377


3979





			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Anteile der Altersklassen beim erlegten Rehwild im Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05


6802


5441


2118


4405


4067


4764





			Todesursachen beim Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95 bis 2004/05


						Gesamt-Jagdstrecke			hunting			road kill			other


			Böcke mehrjährig			8095			6802			1137			156


			Böcke einjährig			7115			5441			1476			198


			Bockkitze			4619			2118			1963			538


			Rickenkitze			7517			4405			2363			749


			Schmalrehe			6729			4067			2377			285


			Ricken			9104			4764			3979			361


			Summen			43179			27597			13295			2287








			0


			0


			0





Ricken


female adult





			0


			0


			0





Böcke mehrjährig


male adult





			0


			0


			0





Böcke einjährig


male subadult





			0


			0


			0





Schmalrehe


female subadult





			0


			0


			0





Bockkitze


male young





			0


			0


			0





Rickenkitze


female young





			Abschußgliederung beim weiblichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05																					Abschußgliederung beim männlichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05


						Soll			Jagdstrecke			Prozent			erlegt			Prozent									Soll			Jagdstrecke						erlegt			Prozent


			Rickenkitze			40%			6873			32			3761			34						Bockkitze			30%			4197			23			1696			13


			Schmalrehe			20%			6110			29			3448			31						einjährige Böcke			30%			6524			36			4850			38


			Ricken			40%			8354			39			4014			36						mehrjährige Böcke			40%			7433			41			6140			48


			Summe						21337			100			11223			100						Summe						18154			100			12686			100





&F





			0


			0


			0





Soll


Soll-Strecke weibliches Rehwild lt. Empfehlung FJW





			0


			0


			0





Prozent


Jagdstrecke weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Soll


Soll-Strecke männliches Rehwild lt. Empfehlung FJW





			0


			0


			0





Jagdstrecke männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Prozent


Erlegtes weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			0


			0


			0





Prozent


Erlegtes männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			Verkehrsverluste Kreis Borken


			Wildart						Jagdjahr


									1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Rotwild			Hirsch I																		1																					1


						Hirsch Iia																		2			1			1						1									5


						Hirsch Iib																		1						2			2			4									9


						Hirsch IIIa						2												2			1						1									2			8


						Hirsch IIIb			1			1																		2			2			4						1			11


						Hirschkalb																																							0


						Wildkalb																																	1						1


						Schmaltier																											1									1			2


						Alttier						1																		1			1						1						4


						Summe			1			4			0			0			0			6			2			6			7			9			2			4						41


			Damwild			Hirsch I																														1									1


						Hirsch Iia																																							0


						Hirsch Iib															1												1			2									4


						Hirsch IIIa															1																								1


						Hirsch IIIb						3			2			1			1			1									1												9


						Hirschkalb									2															1												1			4


						Wildkalb						1												2			5																		8


						Schmaltier						1			1						1						2									1						1			7


						Alttier			1			2															3			1						1						1			9


						Summe			1			7			5			1			4			3			10			2			2			5			0			3						43


			Rehwild			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137


						Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476


						Bockkitz			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963


						Rickenkitz			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363


						Schmalreh			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377


						Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979


						Summe			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173						13,295


			Schwarzwild			Keiler															2									2						1									5


						Bachen																					1			1			2			2			2			1			9


						Überläuferkeiler			2						3			1			1			3									1			2						1			14


						Überläuferbachen									2									2						1									1			1			7


						Frischlinge						1												2			1			2			1			5			2						14


						Summe			2			1			5			1			3			7			2			6			4			10			5			3						49


			Feldhasen						1,238			1,176			1,322			1,436			1,275			1,585			1,744			1,984			2,116			2,201			2,279			2,225			20,581


			Wildkaninchen						1,309			1,400			1,476			1,276			1,085			882			950			877			1,037			943			1,241			1,264			13,740


			Wildkatzen																																										0


			Füchse						32			30			49			63			63			56			40			44			42			52			54			49			574


			Steinmarder						14			24			23			37			35			32			41			49			48			55			61			60			479


			Baummarder						1			5			3			2			11			14			3			3			9			12			5			15			83


			Iltisse						24			40			41			55			43			70			71			76			71			77			105			110			783


			Hermeline						14			28			37			33			31			51			44			37			24			58			49			53			459


			Mauswiesel						4			16			38			29			31			38			21			15			13			17			46			44			312


			Dachse						13			10			7			10			22			9			21			20			14			25			25			32			208


			Fischotter																																										0


			Waschbären																																										0


			Marderhunde																																										0


						Summe																																							0


			Rebhühner						25			29			47			74			42			31			74			115			78			78			82			99			774


			Fasanen						496			427			591			549			466			561			732			776			865			982			1,095			980			8,520


			Auerwild																																										0


			Birkwild																																										0


			Haselwild																																										0


			Wildtruthühner																																										0


			Ringeltauben						60			192			166			111			134			110			192			205			256			352			444			465			2,687


			Türkentauben									6						4			9			1			4			8			2			2			9			19			64


			übrige Wildtauben																																							1			1


			Höckerschwäne																																										0


			Graugänse																																				2						2


			Kanadagänse																																				1						1


			Nilgänse																																							3


			übrige Gänse																																							3			3


			Stockenten						7			23			43			33			39			25			38			42			48			70			83			76			527


			übrige Wildenten																																										0


			Säger																																										0


			Waldschnepfen									2						1			3			3			6			8			7			8			3			3			44


			Blässhühner									3						3																					4			4			14


			Lachmöwen																					1												1			10			1			13


			übrige Möwen																											2												2			4


			Haubentaucher																																										0


			Graureiher																														2			4			4			5			15


			Habichte															1			3			1			2			1			2			6			5			11			32


			Sperber						1			1																		1						2			3			3			11


			Mäusebussarde						14			18			13			22			24			24			30			42			33			28			41			65			354


			Falken																					2			1			3									1			1			8


			übrige Greifvögel																					1															1						2


			Kolkraben																																										0


						Summe																																							0


			Rabenkrähen						2			7			17			7			8			1			5			6			6			12			36			26			133


			Elstern						1			2			3						7			2			4			1			3			6			12			13			54


			Eichelhäher												1			7									4			2						10			9			8			41


			Nutria																																										0


			Bisam						6			1						2			5			13			5			10			1			21			4			14			82


			Summe alle Wildarten																																										64,033










Diagramm10


			hunting


			road kill


			other





Bockkitze


2118


1963


538





Rehwild Strecke


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde																																													Männl. Wild


						Gesamt-Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr																																										7,433


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			6,524


			Böcke mehrjährig			760			594			679			685			613			652			681			612			684			819			654			662			8,095			18.7			4,197


			Böcke einjährig			777			544			569			645			545			519			654			500			569			675			527			591			7,115			16.5			18,154


			Bockkitze			343			297			338			521			367			347			417			342			367			496			362			422			4,619			10.7			Weibl. Wild


			Rickenkitze			587			494			566			708			503			617			737			583			650			829			599			644			7,517			17.4			6,873


			Schmalrehe			558			458			529			604			526			530			585			530			545			667			578			619			6,729			15.6			6,110


			Ricken			909			670			747			809			630			723			805			686			791			855			729			750			9,104			21.1			8,354


			Summen			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179			100.0			21,337


																																										Geschlechterverhältnis						1.18


						Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Jagdstrecke Gesamt			3,934			3,057			3,428			3,972			3,184			3,388			3,879			3,253			3,606			4,341			3,449			3,688			43,179


			Verkehrsverluste			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			12,122


			Prozent			27.4			30.8			29.5			30.3			32.2			31.3			31.3			31.6			31.8			29.9			32.4			31.8			28.1


			Bejagbare Fläche in ha im Kreis Borken Quelle: Jagd und Fischerei in NRW


			31,471			187 EJB												Jagdstrecke in 12 Jagdjahren


			94,745			164 GJB												43,179			Rehe


			126,216															durchschnittliche Jagdstrecke pro Jahr


																		3,598			Rehe


																		durchschnittliche Jagdstrecke pro 100 ha


																		2.85			Rehe


			0.80			Unfallrehe pro 100 ha und Jahr








Rehwild Strecke


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Prozent


Jagdjahr


Prozent


Prozentualer Anteil der Verkehrsverluste an der Jagdstrecke





Verkehrsverluste Reh


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Prozent


Anteil der Altersklassen an der Gesamt-Jagdstrecke





Fallwild Reh


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Verkehrsverluste


Game bag Statistic, Borken District: Road kills of roe deer





erlegtes Rehwild


			Verkehrsverluste im Kreis Borken beim Rehwild


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Jagdjahr																																										Männl. Wild			Weibl. Wild


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent			1,060			2,157


			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137			8.6			1,352			2,156


			Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476			11.1			1,777			3,620


			Bockkitze			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963			14.8			4,189			7,933


			Rickenkitze			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363			17.8


			Schmalrehe			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377			17.9


			Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979			29.9


			Summen			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173			13,295			100.0


																																													Geschlechterverhältnis						1.89








erlegtes Rehwild


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0


			0			0			0			0			0			0





Böcke mehrjährig


Böcke einjährig


Bockkitze


Rickenkitze


Schmalrehe


Ricken





Diagramme Altersklassen


			Streckenmeldungen an die Untere Jagdbehörde


						Fallwild beim Rehwild im Jagdjahr


			Rehwild			1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen			Prozent


			Böcke mehrjährig			131			104			137			131			87			113			124			93			106			164			103			98			1,391			8.1


			Böcke einjährig			179			123			142			188			121			122			201			127			158			195			118			152			1,826			10.7


			Bockkitze			184			169			203			312			202			220			273			200			236			287			215			269			2,770			16.2


			Rickenkitze			259			225			255			303			230			282			321			252			299			384			302			310			3,422			20.0


			Schmalrehe			237			180			232			259			238			225			268			221			257			282			263			273			2,935			17.2


			Ricken			429			337			375			409			323			363			430			364			449			453			408			427			4,767			27.9


			Summen			1,419			1,138			1,344			1,602			1,201			1,325			1,617			1,257			1,505			1,765			1,409			1,529			17,111			100.0








Todesursachen


			


						Gesamt Jagdstrecke			Fallwild			erlegtes Wild						Männl. Wild			Weibl. Wild


			Böcke mehrjährig			8,095			1,293			6,802						6140			3761


			Böcke einjährig			7,115			1,674			5,441						4850			3448


			Bockkitze			4,619			2,501			2,118						1696			4014


			Rickenkitze			7,517			3,112			4,405						12686			11223


			Schmalrehe			6,729			2,662			4,067


			Ricken			9,104			4,340			4,764


			Summen			43,179			15,582			27,597						Geschlechterverhältnis						0.88








Todesursachen


			0


			0


			0


			0


			0


			0





Anteile der Altersklassen beim erlegten Wild





Abschußgliederung


			





&F





Abschußgliederung


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Prozent


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an der Gesamt-Jagdstrecke im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


18.7475393131


16.4779175062


10.6973297205


17.4089256351


15.5839644272


21.0843233979





alle Verkehrsverluste


			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Summen


Anteile der Altersklassen beim Rehwild an den Verkehrsverlusten im Kreis Borken 1994/95 bis 2005/06


1137


1476


1963


2363


2377


3979





			Böcke mehrjährig


			Böcke einjährig


			Bockkitze


			Rickenkitze


			Schmalrehe


			Ricken





Anteile der Altersklassen beim erlegten Rehwild im Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05


6802


5441


2118


4405


4067


4764





			Todesursachen beim Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95 bis 2004/05


						Gesamt-Jagdstrecke			hunting			road kill			other


			Böcke mehrjährig			8095			6802			1137			156


			Böcke einjährig			7115			5441			1476			198


			Bockkitze			4619			2118			1963			538


			Rickenkitze			7517			4405			2363			749


			Schmalrehe			6729			4067			2377			285


			Ricken			9104			4764			3979			361


			Summen			43179			27597			13295			2287








			0


			0


			0





Ricken


female adult





			0


			0


			0





Böcke mehrjährig


male adult





			0


			0


			0





Böcke einjährig


male subadult





			0


			0


			0





Schmalrehe


female subadult





			0


			0


			0





Bockkitze


male young





			0


			0


			0





Rickenkitze


female young





			Abschußgliederung beim weiblichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05																					Abschußgliederung beim männlichen Rehwild im Kreis Borken in den Jagdjahren 1994/95-2004/05


						Soll			Jagdstrecke			Prozent			erlegt			Prozent									Soll			Jagdstrecke						erlegt			Prozent


			Rickenkitze			40%			6873			32			3761			34						Bockkitze			30%			4197			23			1696			13


			Schmalrehe			20%			6110			29			3448			31						einjährige Böcke			30%			6524			36			4850			38


			Ricken			40%			8354			39			4014			36						mehrjährige Böcke			40%			7433			41			6140			48


			Summe						21337			100			11223			100						Summe						18154			100			12686			100
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Soll


Soll-Strecke weibliches Rehwild lt. Empfehlung FJW
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Prozent


Jagdstrecke weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05
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Soll


Soll-Strecke männliches Rehwild lt. Empfehlung FJW
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Jagdstrecke männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05
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Prozent


Erlegtes weibliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05
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Prozent


Erlegtes männliches Rehwild Kreis Borken 1994/95 bis 2004/05





			Verkehrsverluste Kreis Borken


			Wildart						Jagdjahr


									1994/95			1995/96			1996/97			1997/98			1998/99			1999/2000			2000/01			2001/02			2002/03			2003/04			2004/05			2005/06			Summen


			Rotwild			Hirsch I																		1																					1


						Hirsch Iia																		2			1			1						1									5


						Hirsch Iib																		1						2			2			4									9


						Hirsch IIIa						2												2			1						1									2			8


						Hirsch IIIb			1			1																		2			2			4						1			11


						Hirschkalb																																							0


						Wildkalb																																	1						1


						Schmaltier																											1									1			2


						Alttier						1																		1			1						1						4


						Summe			1			4			0			0			0			6			2			6			7			9			2			4						41


			Damwild			Hirsch I																														1									1


						Hirsch Iia																																							0


						Hirsch Iib															1												1			2									4


						Hirsch IIIa															1																								1


						Hirsch IIIb						3			2			1			1			1									1												9


						Hirschkalb									2															1												1			4


						Wildkalb						1												2			5																		8


						Schmaltier						1			1						1						2									1						1			7


						Alttier			1			2															3			1						1						1			9


						Summe			1			7			5			1			4			3			10			2			2			5			0			3						43


			Rehwild			Böcke mehrjährig			101			92			108			97			73			99			97			80			89			134			90			77			1,137


						Böcke einjährig			136			112			115			141			100			106			157			107			127			148			103			124			1,476


						Bockkitz			139			120			131			226			153			161			186			152			173			192			144			186			1,963


						Rickenkitz			181			158			181			202			188			196			226			188			183			246			208			206			2,363


						Schmalreh			172			161			176			214			211			188			214			180			198			222			220			221			2,377


						Ricken			347			300			299			323			299			311			335			322			378			354			352			359			3,979


						Summe			1,076			943			1,010			1,203			1,024			1,061			1,215			1,029			1,148			1,296			1,117			1,173						13,295


			Schwarzwild			Keiler															2									2						1									5


						Bachen																					1			1			2			2			2			1			9


						Überläuferkeiler			2						3			1			1			3									1			2						1			14


						Überläuferbachen									2									2						1									1			1			7


						Frischlinge						1												2			1			2			1			5			2						14


						Summe			2			1			5			1			3			7			2			6			4			10			5			3						49


			Feldhasen						1,238			1,176			1,322			1,436			1,275			1,585			1,744			1,984			2,116			2,201			2,279			2,225			20,581


			Wildkaninchen						1,309			1,400			1,476			1,276			1,085			882			950			877			1,037			943			1,241			1,264			13,740


			Wildkatzen																																										0


			Füchse						32			30			49			63			63			56			40			44			42			52			54			49			574


			Steinmarder						14			24			23			37			35			32			41			49			48			55			61			60			479


			Baummarder						1			5			3			2			11			14			3			3			9			12			5			15			83


			Iltisse						24			40			41			55			43			70			71			76			71			77			105			110			783


			Hermeline						14			28			37			33			31			51			44			37			24			58			49			53			459


			Mauswiesel						4			16			38			29			31			38			21			15			13			17			46			44			312


			Dachse						13			10			7			10			22			9			21			20			14			25			25			32			208


			Fischotter																																										0


			Waschbären																																										0


			Marderhunde																																										0


						Summe																																							0


			Rebhühner						25			29			47			74			42			31			74			115			78			78			82			99			774


			Fasanen						496			427			591			549			466			561			732			776			865			982			1,095			980			8,520


			Auerwild																																										0


			Birkwild																																										0


			Haselwild																																										0


			Wildtruthühner																																										0


			Ringeltauben						60			192			166			111			134			110			192			205			256			352			444			465			2,687


			Türkentauben									6						4			9			1			4			8			2			2			9			19			64


			übrige Wildtauben																																							1			1


			Höckerschwäne																																										0


			Graugänse																																				2						2


			Kanadagänse																																				1						1


			Nilgänse																																							3


			übrige Gänse																																							3			3


			Stockenten						7			23			43			33			39			25			38			42			48			70			83			76			527


			übrige Wildenten																																										0


			Säger																																										0


			Waldschnepfen									2						1			3			3			6			8			7			8			3			3			44


			Blässhühner									3						3																					4			4			14


			Lachmöwen																					1												1			10			1			13


			übrige Möwen																											2												2			4


			Haubentaucher																																										0


			Graureiher																														2			4			4			5			15


			Habichte															1			3			1			2			1			2			6			5			11			32


			Sperber						1			1																		1						2			3			3			11


			Mäusebussarde						14			18			13			22			24			24			30			42			33			28			41			65			354


			Falken																					2			1			3									1			1			8


			übrige Greifvögel																					1															1						2


			Kolkraben																																										0


						Summe																																							0


			Rabenkrähen						2			7			17			7			8			1			5			6			6			12			36			26			133


			Elstern						1			2			3						7			2			4			1			3			6			12			13			54


			Eichelhäher												1			7									4			2						10			9			8			41


			Nutria																																										0


			Bisam						6			1						2			5			13			5			10			1			21			4			14			82


			Summe alle Wildarten																																										64,033
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Straße Wildunfall-Verhütungs Maßnahmen   Entwicklung des Wildunfallgeschehens

nach Jagdstatistik  nach Polizeistatistik 

L 829 VZ 380 (70 km/h) 37,00% 24,00%

K 35 VZ 380 (70 km/h) VZ 102 + Keiler 11,00% 0

B 70 zusätzl. Leitpf. VZ 102 + Keiler -7,00% 7,00%

27; 0,0-1,0 + Reflektoren

L 560 VZ 380 (70 km/h) Dialog-Displays  -8,00% -2,00%

L 570 zusätzl. Leitpf. Reflex- Plakate -45,00% 10,00%

+ Reflektoren

Wildunfälle gleich geblieben oder mehr

K 25 VZ 380 (70 km/h)zusätzl. Leitpf.  Bejagung +23% 4,00% -38,00%

+ Reflektoren

L 896 VZ 380 (70 km/h) 3,00% -41,00%

L 579 VZ 380 (70 km/h) -7,00% -47,00%

B 70 zusätzl. Leitpf. VZ 102 + Keiler -10,00% -46,00%

27; 2,5-3,8 + Reflektoren

Wildunfälle rückläufig

K3 Reflex- Plakate Tempolimit -29,00% -80,00%

Wildunfälle stark rückläufig
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Rehwildstrecken pro 100 ha (inkl. Fallwild) - B 229

Gem. Jagdbezirk MG1 (340 ha)
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oleObject5.bin

